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Amerikaniſcher Angriff gegen die Reparationskommiſſion

Der erſchütterte „moraliſche Kredit“
die neuen amerikaniſchen Bedingungen

London, 22. Juli.
Lamont, der Vertreter der Morganbank, hatte nach

dem offiziöſen Havasbericht geſtern nachmittag im Verlaufe
einer 22ſtündigen Ausſprache im Reichsſchatzamt, an der die
Finanzminiſter Frankreichs, Belgiens, Englands und Jtaliens
ſowie die hervprragendſten Perſönlichkeiten der amerikaniſchen
und engliſchen Finanzwelt teilgenommen haben, folgende

zwei nene Bedingungen
im Namen der amerikaniſchen Anleihegeber mitge-
teilt

1. Die Feſtſtellung deutſcher Verfehlungen darf nicht von
der Reparationskommiſſion vorgenommen wer-den, da dieſe Körperſchaft ihren moraliſchen Kredit in Amerika
eingebüßt habe.

2. Die amerikaniſchen Finanzkreiſe widerſetzen ſich der
Eventualität jeder ſelbſtändigen Aktion einer der
Verbündeten, da durch die Sanktionen der Kredit
Deutſchlands geſchwächt und gleichzeitig die Situation
der Geldgeber gefährdet werden könnte.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Clementel und der belgiſche
Miniſterpräſident Theunis, der ebenfalls an der Sitzung teil
genommen hatte, haben energiſch gegen dieſe amerikaniſchen For
derungen proteſtiert, und darauf hingewieſen, daß ſie im

zu dem Verſailler Vertrag ſtünden. Belgien halte
an der Aufrechterhaltung des Vertrages ebenfo hartnäckig wie
Frankreich feſt.

Jm Anſchluß an dieſen Wortwechſel habe ſich dann eine
längere Debatte abgeſpielt, in deren Verlauf verſchiedene
Möglichkeiten geprüft wurden, den Anleihegebern die beanſprüch-
ten Zuſatzgarantien zu gewähren. Schließlich wurde folgende
Löſung ins Auge gefaßt:

„Die Reparationskommiſſion wird, wie urſprünglich verein-
bart wurde, die Verfehlungen feſtſtellen, dem Finanzkomitee des
Völkerbundes aber den Auftrag erteilen, die Folgen ſolcher Ver
fehlungen zu beurteilen. Außerdem ſoll der Sachverſtändigen
ausſchuß, der den Dawesbericht abgefaßt hat, wieder zuſammen

gerufen werden, um die aus den Verfehlungen Deutſchlands zu
ziehenden Konſequenzen feſtzulegen.“ Ein Beſchluß konnte-
geſtern wegen der vorherrſchenden Meinungsverſchiedenheiten
nicht gefaßt werden. Jn der heutigen Beſprechung dürfte
ohne Zweifel eine Entſcheidung erfolgen.

Morgen Vollſitzung und Einladung
an Deutſchland

London, 22. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Vollſitzung der Konferenz für
Mittwoch vormittag zuſammenberufen wird. Jn ihr ſollen die
offen gelaſſenen Fragen über den Abbau des Eiſenbahn
regimes in dem Rheinland erörtert werden und wahrſchein
lich ein Kompromiß formuliert werden, wonach die franzöſiſch
belgiſchen Eiſenbahner im Rheinland verbleiben, bis die Siche-
rungsfrage in Paris oder Genf gelöſt werden wird. Den letzten
Punkt der Tagesordnung der Vollkonferenz dürfte die Ein
ladung an Deutſchland bilden.

Noch 14 Tage Kouferenzdauer
London, 22. Juli.

(Eigener Drahtbe rich t.)
Mit der Einladung der deutſchen Delegation rechnet

man in informierten Kreiſen micht vor Donnerstag
kommender Woche. Man begründet den Widerſtand dagegen
beſonders mit der wahrſcheinlichen Notwendigkeit einer länge-
ren Fortſetzung der Erörterungen der Londoner Konferenz. Es
iſt mit einer weiteren Dauer von vierzehn Tagen
zu rechnen. Der von franzöſiſcher Seite gemachte Vorſchlag,
die deutſche Delegation lediglich zum Zwecke der Unterſchrift
einzuladen, hat keine Ausſicht auf Erfolg, denn es würde ein
derartiges Verfahren in erſter Linie die Begebung einer An
leihe von 800 Millionen erſchweren, die nicht nur auf Zahlungs
ſicherheiten, ſondern auch auf den guten Willen der deutſchen
Nation baſiert werden ſoll.

Die Haltung der deutſchen Regierung
Sozialdemokratiſche Oppoſition gegen

die Regierung m
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Auswärtige Ausſchuß iſt heute vormittag unter dem
Vorſitz des ſozialdemokratiſchen Abg. Müller Franken zu
ſammengetreten. Die Beſprechung des Ausſchuſſes war ver
iraulich und der Außenminiſter hat es ſich angeſichts der be
ſonders ſchwierigen und unklaren außen politiſchen Lage
borbehalten, ob über ſeine Ausführungen nach Abſchluß der Be
ſprechung ein Kommuniquee veröffentlicht werden ſoll
oder nicht.

n politiſchen Kreiſen Berlins herrſcht der Eindruck vor, daße fiyntroeerke Eingreifen des Bankierausſchuſſes
das Bild der Londoner Konferenz von Grund aus eine Aenderung
erfahren zu und daß auch die deutſche Einſtellung davon
nicht un berührt bleiben kann.

Es iſt nach Lage. der Dinge anzunehmen, daß die Aus-
führungen des Außenaniniſters vor dem Auswärtigen Ausſchußz,
da ſie ſelbſtverſtändlich vorbereitet ſind, vorwiegend reproduk
tiv waren, einen Ueberblick über die unternommenen deut
ſchen Schritte und ihre Wirkung gaben und ſich im
übrigen auf ein eingehendes Referat ü ein den verſchiedenen Organiſationskomitees beſchränken. Mög-
licherweiſe liegen bei der Regierung Eventualbeſchlüſſe
d deren Durchführung von der weiteren Entwicklung in Lon

n ängt und von denen der eine, wenn dieſe Entwicklung
nach deutſcher Auffaſſung einigermaßen günſtig iſt, den vor
getragenen deutſchen Bedenken Rechnung trägt und wahrſchein
lich vorſieht, daß der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter
einer Einladung zur Teilnahme an der Konferenz Folge leiſten,
während der andere im Falle einer ungünſtigen Ent-
wicklung, wie es in den letzten Tagen erwartet wurde, einem

a iktat in London zen areichsregierung entgegenſetzen würde. Die Dinge ſi r nunvolltennven Wieder in Fluß und ſo iſt auch nicht zu er
warten, daß der auswärtige Ausſchuß zu entſchiedenen Ent
ſchließungen kommt.

Dagegen iſt vielleicht damit zu rechnen, daß die begonnene
Ausſ der eingelnen Parteivertreter, darunter Graf We-p, S Dr. Wirth, Dr. Scholz und Müller-r zu einer gewiſſen Klärung kommt, auf welche Partei

die Rei ierung mit ihrern Propramm zu ſtützen ver-
mag. Die Sozialdemokratie nt ärts“ zum Reichstagszuſammentritt

droht, wie aus einer
des „Vorwärt agszuemer. gäßen mit dem Uebergang in die grund-

r die Verhandlungen

ſätzliche Oppoſition, wenn das Kabinett Marx-Streſe-
mann ſich nicht den innerpolitiſchen Wünſchen der Partei, die in
der Beſprechung der Reichstagsfraktionen ausdrücklich feſtgelegt
wurden, beugt. Jn dieſer Beſprechung der Reichstagsfraktionen
iſt nach dem „Vorwärts“ der Wunſch zum lebhaften Ausdruck
gekommen, das Geſamtproblem der Plan Dawes und innere
Laſtenverteilung einer neuen Entſcheidung des Volkes zu
unterbreiten.

Beſonders eingehend ſei erwogen worden, ob es nicht möglich
ſei, auch auf der bevorſtehenden Reichstagsſitzung zwiſchen den
Ausführungsgeſetzen und dem Problem der inneren Laſten-
verteilung eine innere Verbindung herzuſtellen. Es ſei ein Aus
ſchuß eingeſetzt worden, der ſich mit dieſer Frage beſonders be-
ſchäftigen ſoll. Der ſozialdemokratiſche Vertreter im Auswärtigen
Ausſchuß dürfte entſprechend dieſer Stellungnahme ſeiner Fraktion
ſich geäußert haben und ſo geht das Kabinett neuen inneren
Schwierigkeiten entgegen, die es aber leicht zu überwinden ver-
mag, wenn es ſich entſchloſſen nach rechts wendet. i

Die Fraktionsſitzung der Sozial
demokraten

Berlin, 21. Juli.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hielt am Montag

nachmittag eine Fraktionsſitzung ab, in der der Frak-
tionsvorſitzende Abgeordneter Müller-Franken über die gegen
wärtige politiſche Lage berichtete. Jn dieſem Bericht und
in der folgenden lebhaften Ausſprache kam die ſtarke Unzu-
friedenheit zum Ausdruck, mit der die Sozialdemokraten
den Regierungskurs der letzten Monate verfolgten.

Zu der Oppoſition gegen die Schutzzollvor-
lage und gegen die Stellungnahme der Regierung in der Frage
des Achtſtundentages kommt jetzt noch die Erregung über
die jüngſte Entwicklung der Steuerpolitik. Mit beſonderem
Unwillen wurde davon Kenntnis genommen, daß den Landwirten
an Rückvergütung aus den Einkommenſteuervorauszahlungen
13 Millionen mehr gezahlt ſein ſollen, als überhaupt an
Steuern eingekommen iſt und daß in der nächſten Zeit auf Ein
nahmen aus der Einkommenſteuer der Veranlagungspflichtigen
überhaupt nicht zu rechnen ſei. Es iſt anzunehmen, daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion neben dem bereits vorliegenden
großen Antrage über den Achtſtundentag noch Jnterpella-
tionen zur Schutzzoll vorlage einbringen wird.

Anſchließend an die Fraktionsſitzung der Sozialdemokraten
begaben ſich die Abgeordneten Hermann Müller und Dr.
Breitſcheid zum Reichsaußenminiſter Dr. Stre-
ſemanng

Die Ginladung
Jn der Nacht vom vergangenen Sonntag auf Montag

wurde bekannt, daß die Londoner Konferenz endlich an dem
Punkte angelangt ſei, wo man Deutſchland gnädigſt und
huldvoll zu den Verhandlungen zuziehen könne. Außen-
miniſter Dr. Streſemann, der gerade in Swinemünde bei
der Hundertjahrfeier des Seebades weilte, eilte im Flug
zeug nach Berlin, raſte im Auto zum Auswärtigen Amt,
um die Einladung der Entente doch noch nicht vor
zufinden.

Die Alliierten hatten es nicht ſo eilig. Die großen
Fünf, Macdonald, Herriot, Theunis, Stefani und Kellogg,
traten erſt am geſtrigen Montag vormittag zuſammen, um
Vorſchläge für die Vollkonferenz über eine allenfalſige Ein
ladung deutſcher Vertreter zu beraten. Die Vollkonferenz
hat alſo die Entſcheidung zugewieſen erhalten. Dazwiſchen
liegen einige Diners und Soupers, auf denen Macdonald
mit amerikaniſcher Rückenſtärkung verſucht, die wider
ſtrebenden Wünſche unter einen Hut zu bringen. Wie
denkt man denn in London inner- und außerhalb der Kon
ferenz über die Einladung an Deutſchland?

Die engliſche öffentliche Meinung, ſoweit ſie fair denkt
und Deutſchland wohlwill, vertritt Garvin im „Obſerver“.
Er gibt ſeinem tiefen Bedauern Ausdruck, daß Macdonald
nicht imſtande geweſen ſei, Deutſchlands Zulaſſung auf
gleichem Fuß mit den anderen Teilnehmern der Konferenz
von Anfang an zu ſichern. Deutſchlands bisheriger Aus-
ſchluß ſei ſinn- und zwecklos geweſen. Das war aber nur
ein beſonders ehrliches Zugeſtändnis. Die Zuneigung der
übrigen Blätter iſt durchaus nicht ſo groß. Die „Morning
Poſt“ zum Beiſpiel, die alte Tory-Zeitung, meldete ſchein-
bar trocken und unparteiiſch, die bereits in London weilen-
den deutſchen Sachverſtändigen Dr. Schacht, Bergmann
und Mayer, die wegen der drei Dawes-Geſetze dort ſind,
hätten in einer Unterredung mit Sir Robert Kindersley
„Bedingungen formuliert, die nach deutſcher Auffaſſung er
füllt werden müſſen, bevor der Dawes-Plan in Wirkſamkeit
treten könne Das war von dem konſerativen Blatte
durchaus nicht in deutſchfreundlichem Sinne gemeint. Es
ſollte vielmehr heißen: Die verflixten Deutſchen fangen
ſchon wieder an, Bedingungen zu ſtellen.

Aehnlich die ſonſtige britiſche Preſſe. Sie ſtellt ſich
höchſt verwundert darüber, daß das Berliner Organ der
Deutſchen Volkspartei, die „Zeit“, in einer dem Außen
miniſter zugeſchriebenen Auslaſſung erklärt habe: Die
Formel, welche die erſte Unterkommiſſion in London über
die Aufgabe des zugewählten Amerikaners in der Repko
und beſonders über die Beſchließung künftiger Sanktionen
angenommen hat, ſei „für Deutſchland unannehmbar“.
Dieſe Formel ſei doch in Geiſt und Wortlaut das Werk
des amerikaniſchen Sachverſtändigen Young, und der
amerikaniſche Delegierte Logan habe doch in der Schluß-
ſitzung der erſten Kommiſſion die Genugtuung der Ameri-
kaner über das Ergebnis der Beratungen dieſer Kommiſſion
zum Ausdruck gebracht. Endlich ſei dieſe Feſtſtellung ganz
im Sinne des in England eingetroffenen Staatsſekretärs
Hughes geweſen, der ſich während der Ueberfahrt nach Eng
land auf drahtloſem Wege genau über die Bedingungen
d Amerikaner in der erſten Kommiſſion habe unterrichten
laſſen.

So wird alſo ſogar von engliſcher Seite der Verſuch
gemacht, die deutſchen Vertreter einzuſchüchtern und ihnen
mit amerikaniſcher Ungnade zu drohen. Wenn dies am
grünen Holze Macdonalds geſchieht, wie ſieht es dann auf
franzöſiſcher Seite aus? Die düſtere Umgebung des lachen-
den, den harmloſen Fröhlichen ſpielenden Herriot läßt be
reits die Meldung verbreiten, Frankreich werde nicht nur
auf den 4000 franzöſiſchen und belgiſchen Regieeiſenbahnern
in Rheinland-Weſtfalen, ſondern auch darauf beſtehen, daß
die Deutſchen, wenn man ſie in London reden läßt, vor das
Tribunal der Reparationskommiſſion geſtellt werden als
vor den allein zuſtändigen Richter. Ja, Herr Peretti della

Rocca, der Alba des Londoner Dramas, ſoll den Wunſch
geäußert haben, daß es für die deutſche Delegation nicht
möglich ſein würde, offizielle Formabänderungen des von
den Alliierten gemeinſam feſtgeſetzten Programms zu er-
reichen.

Wenn ſich Herriot und, Macdonald dieſen diplomatiſchen
Rat zu eigen machen ſollten, dann iſt die Diktat- und Ulti
matumspolitik wieder einmal fertig. Hat es dann Herr
Dr. Streſemann noch nötig, perſönlich nach London zu
gehen? Ein einfacher Legationsrat tut es dann agicch.

22

r r za



Die Frage der ſtrategiſchen Eiſenbahnen
London, 21. Juli.

Das Schickſal der Londoner Konferenz hängt in erſter Linie
davon ab, ob eine Verſtändigung in der Frage der
ſtrategiſchen Eiſenbahnlinien, die franzöſiſcherſeits
im beſetzten Gebiet zu überwachen ſind, in der zweiten Kom
miſſion zuſtande kommen kann. Es iſt feſtzuſtellen, daß die
militäriſche Unterkommiſſion dieſer Kommiſſion vor den
größten Schwierigkeiten ſteht. ne lange Beſpre
chung hat heute zwiſchen General Nollet und dem Unterſtagaats-
ſekretär Sir Eric Houver ſtattgefunden. Sie hatte jedoch kein
Ergebnis, weil die Franzoſen darauf beſtehen, daß 3500
Eiſenbahner im beſetzten Gebiet verbleiben, während die Eng
länder erklären, daß damit der Dawes-Plan zerſtört würde.
Die Franzoſen verlangen nunmehr, daß anſtelle eines Teiles
der Beſatzungstruppen Feldeiſenbahner treten ſollen.

Die Tſchechoſlowakei und die geplante
Eiſenbahngeſellſchaft

London, 21. Juli.
Der tſchechoſlowakiſche Geſandte in London überreichte im

Außenamt eine Note, in welcher die tſchechoſlowakiſche
Regierung mitteilt, daß ſie ſich mit ihrer Tarifpolitik alle
Rechte vorbehalte gegenüber der neu zu gründenden Geſellſchaft
für den Betrieb der deutſchen Eiſenbahnen, falls die
Anwendung der Grundſätze des Dawes-Planes in dieſer Ange
legenheit die Jntereſſen der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung be
rühren ſollten.

Die Montagsarbeit im Unterausſchuß
London, 21. Juli.

Der Unterausſchuß der zweiten Kommiſſion hatte am Mon
tag nachmittag die techniſchen Sachverſtändigen in der Frage
der Eiſenbahnen, der Emiſſionsbank und der
Jnduſtrieobligationen gehört. Der Unterausſchuß
hat den Standpunkt vertreten, daß die franco-belgiſche Regie
dem von dem Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Organiſations-
ausſchuß für die Eiſenbahnen Platz machen muß, ſobald dieſer
Ausſchuß gebildet ſein wird, d. h. zwiſchen dem 1. und 15. Ok-
tober, wenn die Ausführung des Sachverſtändigenplanes am
15. Auguſt erfolge.

Für die Gründung der Emiſſionsbank ſei ein Zeitraum von
6 bis 8 Wochen ausreichend. Die Sachverſtändigen haben be-
ſchloſſen, ſich im Hinblick auf die Jnduſtrieobligationen mit pro-
viſoriſchen Zertifikaten zu begnügen, da die endgültigen Wert-
papiere nicht vor Anfang 1925 ausgegeben werden könnten.

Außerdem ſind die beiden Eiſenbahn ſachverſtändigen beauf-

wendung von Regie-Eiſenbahnern auf den Eiſenbahnlinien zu-
läßt, die zur Aufrechterhaltung der Sicherheit der Beſatzungs-
truppen als notwendig angeſehen werden. Dieſer Ausſchuß
wird ſeine Arbeiten morgen fortſetzen.

Die Sanktionen erſchwert, aber nicht beſeitigt
Paris, 21. Juli.

Jn London wurde heute nachmittag der offizielle Text
des von der erſten Kommiſſion am Sonnabend ausge
arbeiteten Entwurfes über Verfehlungen und Sanktionen
fertiggeſtellt.
ſolcher im weſentlichen bekannt.

Ergreifung von Sanktionen bezieht. Die Alliierten
wähnten Anleihe von 800 Millionen Goldmark zu Sanktionen
nur dann ihre Zuflucht nehmen werden, wenn die Reparations
kommiſſion durch eine begründete Entſcheidung eine Verfehlung
im Sinne des 8 3, Teil J des Sachverſtändigengutachtens nach
Einholung des Gutachtens des Agenten für die Zahlungen und
eines Vertreters der Geldgeber feſtſtellen wird.

Zur Kompromißformel in der Sanktions-
frage

London, 21. Juli.
Von maßgebender engliſcher Seite wird bemerkt, daß

der Sonntagsartikel der „Zeit“, der ſich mit der Sachver-
ſtändigen konferenz befaßte, in einer Hinſicht eine irr
tümliche Anſicht enthalte. England habe das Verbleiben der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Ruhrgebiet nicht gut-
geheißen. Die Kompromißformel in bezug auf das Dawes-
Gutachten ſchließt Sanktionen auf Grund des Sachverſtändigen-
gutachtens aus, und die Feſtſtellung, daß die Freiheit des
Handelns der Alliierten in anderer Hinſicht nicht behindert
wurde, bedeutet auch keine Billigung des franzöſi-
ſchen Ruhreinmarſches. Jn dieſer Hinſicht verharre

Die 800 Millionen- Anleihe
London, 21. Juli.

Herriot hatte heute vormittag mit Macrdonald, Theunis und

die Beſchlüſſe der erſten Kommiſſion grundſätzlich gutgeheißen
wurden. Die Unterhaltung bezog ſich in der Hauptſache auf die
Anleihe von 800 Millionen. Es wurde darauf hingewieſen, daß
Garantien den Anleihezeichnern gegeben

werden ſollen und daß weitere Garantien gegeben werden
müſſen.

Die Bankiersbedenken
London, 21. Juli.

Am Nachmittag hat in den Büroräumen des Schatzkangzlers
eine Zuſammenkunft zwiſchen den amerikaniſchen
und engliſchen Bankiers ſtattgefunden. Die Bankiers

der erſten Kommiſſion erhoben. Dienstag findet eine neue Be-
ſprechung ſtatt.

Der Höhepunkt der Konferenz
London, 22. Juli.

„wWeſtminſter Gazette“ ſchreibt: Die Konferenz iſt jetzt in
ihre kritiſche Phaſe eingetreten. Viele ſchwierige Ecken

ſind umſchifft worden. Die Formel, die die franzöſiſche Aktions
h e ſichert, ſcheint den Dawes-Bericht zu ſichern. Sie ſichert
Frankreich jedoch nur in ſolchen Angelegenheiten Aktionsfreiheit

zu, die außerhalb der Durchführung des Berichtes ſtehen. Man
weiß jed noch nicht, wie Frankreich dieſe Aktionsfreiheit

handhaben wird.

Herriot beim König in England
London, 21. Juli.

Herriot wurde heute nachmittag 3 Uhr vom König im Bucking
hampalaſt empfangen.

Hughes über Amerika
London, 21. Juli.

b dem Pilgrim Diner erklärte Staatsſekretär Hughes
u, g.: Jch weiß nicht was die Zukunft bringt. Jch weiß wohl,
daß der Weltfriede nicht geſichert werden kann, wenn
nicht alle Teilnehmer auf ein gemeinſames Ziel hin
arbeiten und vermeiden, Sondervorteile für ihre Nationen zu
erhalten. Hier ſpricht man von Amerika als einer Einheit.

tragt worden, feſtzuſtellen, ob der Sachverſtändigenplan die Ver- Verfehlungen und der Sanktionen erzielte Verſtändigung
wieder völlig zweifelhaft geworden iſt. Jn

Der Jnhalt der offiziellen Schriftſtücke iſt als
Neu und von hervorragender

Bedeutung iſt insbeſondere die Stelle, die ſich auf die eventuelle

die engliſche Regierung nach wie vor auf ihrem Standpunkte,

haben, wie beſtimmt verlautet, Ginwände gegen das Projekt

erklären, daß ſie während der Dauer der Rückerſtattung der er-

Kellogg eine Unterredung, die bis 1 Uhr dauerte, in der

e

Für die Wahrung der vaterländiſchen Würde

Die Vaterländiſchen Verbände
warnen die Regierung

Berlin, 21. Juli.
Das Präſidium der Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands

hat in einem heutigen Schreiben die Reichsregierung
aufgefordert, einer etwaigen Vorladung nach London zwecks Ent
gegennahme bereits gefaßter Beſchlüſſe der EntenteStaaten zur
Wahrung der Würde des deutſchen Volkes
unter keinen Umſtänden zu entſprechen. Eine deutſche Re
gierung darf, ſo heißt es in dem Schreiben, ſich niemals zum
Vollſtrecker feindlicher Verſklavungsabſichten erniedrigen. Für
den Fall, daß die Reichsregierung als gleichberechtigter Verhand
lungsteilnehmer eingeladen werden ſollte, richten die vereinigten
Vaterländiſchen Verbände an die Reichsregierung die Frage:
Glaubt die Reichsregierung ernſthaft, daß es dem deutſchen Volk
bei ſeiner paſſiven Zahlungs und HandelsBilanz und bei ſeiner
gänzlichen Verarmung möglich iſt, die von den Feindſtaaten ge
forderten Tribute leiſten zu können? Das kann
unmöglich der Fall ſein. Deshalb müſſe ſich die Reichs
regierung darüber klar ſein, daß eine neue deutſche Unterſchrift
den Feindſtaaten den längſt erſehnten Rechtstitel zu einer neuen
Gewaltmaßnahme gegen Deutſchland liefern würde.

Dieſe Einheit beſteht nur, wo amerikaniſche Intereſſen direkt
berührt werden, daher die Monroedoktrin. Europäiſche Probleme
ſind für uns nicht vital, daher die Meinungsverſchiedenheiten.

Eine Verſtändigung mit Hrankreich
unmöglich

London, 22. Juli.
Nach Ausgang der Zuſammenkunft hatte ſich Lamont nach

dem HydeparkHotel begeben und mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, wie der „New York Herald“ mel-
det, nahezu 416 Stunden geſprochen. Lamont legte Herriot den
Standpunkt der anglo amerikaniſchen Finanzkreiſe in der Frage
der geforderten Zuſatzgarantien dar. Herriot ſoll den ameri-
kaniſchen Kapitaliſten ſchließlich geantwortet haben, daß die
innerpolitiſche Situation es ihm nicht er-mögliche, die angeforderten politiſchen Ga-
rantien zu gewähren. Jn den Londoner franko-belgi-
ſchen Kreiſen haben die neuaufgetauchten Schwierigkeiten einen
äußerſt ungünſtigen Eindruck gemacht, da die in der Frage der

Paris
hat die neue Wendung der Dinge ſelbſtverſtändlich ganz außer-
ordentlich verſtimmt. Pertinax zufolge ſoll Young geſtern abend
amerikaniſchen Korreſpondenten erklärt haben, daß eine Ver
ſtändigung mit der franzöſiſchen Politik tat-ſächlich ein Ding der Unmöglichkeit ſei.

Lafollette und die Jren
New York, 21. Juli.

Auf einer in Waſhington abgehaltenen Konferenz be-
ſprachen die Anhänger Lafollettes die Pläne für eine rührige
Kampagne in der bevorſtehenden Präſidentenwahl.
Jhre Tätigkeit ſoll ſich auf ſämtliche Staaten ausdehnen. Jn
New HYork, Ohio, Michigan und Jllinois hoffen ſie einen Sieg
zu erringen, wodurch nach ihrer Meinung kein Kandidat
die Mehrheit der Wahlſtimmen erhalten würde. Der Konvent
der amerikaniſchen Vereinigung für Anerkennung der iriſchen
Republik unterſtützt die Kandidatur Lafollette, da dieſer allein
die vollſtändige Unabhängigkeit Jrlands befürwortet.

Das nene ſerbiſche Kabinett
Belgrad, 19. Juli.

Man nimmt jetzt an, daß der König den Präſidenten der
Skupſchtina, Jovanowitſch, mit der Bildung eines
Arbeitskabinetts betrauen wird, in welches die Radi-
kalen, die Demokraten und die ſloveniſchen Chriſtlichſozialen
eintreten würden. Paſchitſch und Pribitſchevitſch würden in das
neue Kabinett nicht eintreten, da beide als die eigentlichen
Träger des der friedlichen Verſtändigung mit Kroaten und
Slovenen feindlichen Regimes erachtet werden. Dagegen ſoll
Nintſchitſch auch im neuen Kabinett das Portefeuille des Aeußern
behalten.

Die Unzufriedenheit in Jndien
London, 21. Juli.

Auf einem Feſt, das zu Ehren einer Deputation der
indiſchen Nakionalverſammlung in London ver-
anſtaltet wurde, wurde von Mitgliedern der Deputation über das
engliſch-indiſche Verhältnis erklärt: Sollte die von der National-
verſammlung vorgeſchlagene Verfaſſung von England nicht an
genommen werden, ſo iſt zu befürchten, daß die indiſche Be-
völkerung aus dem britiſchen Reichsverbande ausſcheidet.

Belagerungszuſtand in Perſien
Teheran, 21. Juli.

Infolge des Totſchlag s an dem amerikaniſchen Konſul
Major Jmbrie iſt über ganz Perſien der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden. Die perſiſche Regierung, die nach
Waſhington den Ausdruck ihres tiefſten Bedauerns für den
Vorfall gedrahtet hat, hat eine eingehende Unterſuchung des
Vorfalles eingeleitet und ſchon verſchiedene Verhaftungen vor
nehmen laſſen. Die Beiſetzung des ermordeten Amerikaners
fand am Sonnabend in feierlichſter Weiſe unter Teilnahme des
ganzen perſiſchen Kabinetts ſtatt.

Zaglul Paſchas Europareiſe
London, 21. Juli.

Zaglul Paſcha verläßt am kommenden Freitag Alexandrien,
um ſich nach Europa und zwar zunächſt nach Lhon zu be
geben. Der Premierminiſter wird ſich dort einer Kur unter
ziehen, deren Dauer von ſeinem franzöſiſchen Arzt abhängt. Erſt
nach Beendigung der Kur wird Zaglul Paſcha die Reiſe nach
London unternehmen.

Die vorläufige Regelung des Reichshaus-
haltes

Berlin, 21. Juli.
Die Reichsregierung hat dem Reichstag ein Geſetz über die

vorläufige Regelung des Haushalts für 1924 vorgelegt. Begrün-
det wird das Geſetz damit, daß der endgültige Haushalt nicht
mehr rechtzeitig vor dem des bisherigen Etatnotgeſetzes
verwendet werden kann. Das Notgeſetz wollte man aber nicht
weiter verlängern. Der beigefügte Reichshaushaltsplan enthält
dieſelben Schlußziffern wie der bereits veröffentlichte endgültige
Haushaltsplan. Vermieden wird durch dieſes Geſetz die
Einzelberatung der verſchiedenen Etats, ſo daß die Re-
gierung, ſobald das Geſetz angenommen iſt, weiterver-
arbeiten kann. Von Bedeutung iſt in dem Geſetz noch die
Beſtimmung, daß die Regierung Ausgaben, denen Beſchlüſſe
des Reichstäges oder eines ſeiner Ausſchüſſe entgegen ſtehen,
nicht leiſten darf

Haben die letzten Vorgänge in London nicht auch der Reichs
regierung Klarheit darüber gegeben, daß der Zweck des ſo
genannten Sachverſtändigenberichtes kein anderer iſt, als die
Verfügung über die deutſchen Produktionsmittel und die Erträg,.
niſſe der deutſchen Arbeit ohne jede Rückſicht, auf das deutſche
Volk in die Hände des ausländiſchen Großkapitals zu überführen?
Hat auch die Reichsregierung nunmehr endlich erkannt, daß die
Hoffnung, mit der Durchführung des ſogenannten Sachver
ſtändigenberichtes ſei ein Ende der Gewaltpolitik und der Beginn
einer Zeit der Verſtändigung und des friedlichen Zuſammen-
lebens der Völker gekommen, auf einer ſchweren Täuſchung be-
ruht hat? Die auf der Reichsregierung laſtende Verantwortung
gegenüber dem deutſchen Volk und ſeiner Zukunft erfordert des.
halb dringend die Zurück weiſung der Sachver,
ſtändigen-Vorſchläge.

Um die Einladung
Paris, 21. Juli.

Der Londoner Berichterſtatter des „Temps“ meldet, es
hätten bereits offizielle Beſprechungen mit dem deut-
ſchen Botſchafter in London über die Einladung Deutſch
lands ſtattgefunden. Trotzdem werde die Einladung wahr-
ſcheinlich erſt nach Verlauf einiger Tage abgehen.
Gründung eines Rheiniſchen Bauern und

Winzerbundes E. V.
Köln, 19. Juli.

Geſtern wurde hier von den Landwirten, insbeſondere aus
den Kölner, Harpener und Koblenzer Bezirken der Rleiniſche
Bauern und Winzerbund E. V. gegründet. Die neue Ver-
einigung ſoll alle Landwirte, die noch keiner Standesorgani-
ſation angehören, zur kraftvollen Vertretung der Land-
wirtſchaftsintereſſen, insbeſondere im Rheinland, zu-
ſammenfaſſen. Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Moldenhauer
wird eine Rede über die Notlage der Landwirtſchaft, insbeſondere
im Rheinland, halten, bei der er auch Zoll- und Steuerfragen
beleuchten wird.

Das Volksbegehren in Braunſchweig
Berlin, 21. Juli.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat im Fr.
jahr 1924 dem Braunſchweigiſchen Staatsminiſterium eine viel
fach überzeichnete Unterſchriftsliſte für das Volksbegehren auf
Auflöſung des Landtages eingereicht mit dem Erfolge,
daß nunmehr am 13. Juli die Vorabſtimmung zum Volks-
entſcheid ſtattfand. Es mußten etwa 30 000 Ja-Stimmen auf-
gebracht werden. Wie die Deutſchnationale Preſſeſtelle vom Stati-
ſtiſchen Landesamt erfährt, ſind bei vorſichtiger Schätzung
über 40000 Ja- Stimmen abgegeben worden. Die
Nationalliberale Korreſpondenz der Deutſchen Volkspartei be-
richtet ſogar in ihrer Aufgabe vom 17. d. M., daß die Zahl der
aufgebrachten Stimmen auf mindeſtens 60 000 geſchätzt wird.
Wie auch das amtliche Abſtimmungsergebnis ausfallen wird, ſteht
ſchon jetzt einwandfrei feſt, daß die erforderliche Zahl Ja-
Stimmen erreicht wurde. Für das Volksbegehren ſtanden hinter
der Deutſchnationalen Volkspartei die Braun-
ſchweigiſch-Niederſächſiſche Partei und das Zentrum. Nun nimmt
die Angelegenheit weiter ihren Lauf. Der im Volksbegehren ge
ſtellte Antrag geht zur Beſchlußfaſſung an den Landtag. Dieſer
hat zwei Monate Zeit, ſich zu entſcheiden, ob er dieſem Volks-
begehren ſtattgeben will oder nicht. Falls dieſem Antrage nichtentſprochen wird, was bei der augenblicklich bemokratiſeſegia-

liſtiſchen Regierungszuſammenſetzung fenr wahrſcheinlich iſt,
kommt es im Oktober oder November d. J. zur Hauptab-
ſt im mung.

Volksentſcheid und S. P. D.-Fraktion
Berlin, 21. Juli.

Ueber die geſtrige Sitzung der Sozialdemokratiſchen Reichs-
tagsfraktion berichtet der „Vorwärts“ u. a.: Der Wunſch, den
Geſamtkomplex der Fragen Dawesplan und innere Laſten
verteilung einer neuen Entſcheidung des Volkes
zu unterbreiten, kam zu lebhaften Austauſch. Beſonders ein-
gehend wurde erwogen, ob es nicht möglich ſei, auch bei der be
vorſtehenden Reichstagsentſcheidung zwiſchen den Ausführungs-
geſetzen und den Problemen der inneren Laſtenverteilung eine
Verbindung herzuſtellen. Es wurde ein Ausſchuß eingeſetzt,
der ſich mit dieſer Frage beſonders beſchäftigen ſoll.

Eine ſeparatiſtiſche Einbrecherba n de
Mülheim, 21. Juli.

Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtand eine Einbrecher
bande, hauptſächlich Angehörige der ehemaligen ſeparatiſtiſchen
Armee, die ſich nach Beendigung ihrer „Militärzeit“ in Koblenz
zuſammengeſchloſſen hatten und plündernd die Gegend
üun ſicher machten. Das hieſige Schöffengericht verurteilte
10 Angeklagie zu Gefängnisſtrafen von 2 Monaten bis zu
2 Jahren.

Zwei Dampfer untergegangen
Nordmannshauſen, 22. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der deutſche Dampfer „Schill“ iſt mit 13 Mann Beſatzung

im Atlantiſchen Ozean untergegangen.
Tokio, 22. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Frachtdampfer „Matſujama Maru“ iſt am 11. Juli auf

der Höhe der Gotoinſeln geſcheitert. 57 Perſonen ſind
dabei ums Leben gekommen.

Severing Co.
So betitelt die „Bielefelder Abendszeitung“ vom 15. Juni

dieſes Jahres einen reizenden Artikel, der ſich verlohnt, von uns
wörtlich wiedergegeben zu werden:

Dieſe Ueberſchrift klingt ein bißchen ironiſch, aber der Klang
täuſcht, denn es iſt die reine Wirklichkeit. Jm neuen Abdreß-
buch für Bielefeld heißt es nämlich:

Severing u. Co. Inhaber Karl Severing, Jolef Köllner,
Guſt. Stender, Heinr. Meier hier und Guſt. Strothmann,
Brackwede, Gaſt- und Schenkwirtſchaft „Eiſenhütte“,
Marktſtraße 9, Tel. 1850.

Severing, Karl, Miniſter des Jnnern und Teilhaber der
Firma Severing u. Co., Melanchthonſtraße 57.

Harmloſe Gemüter dürfen nun nicht gleich denken, daß
Herr Sebering, wenn er ſeine acht Stunden als Miniſter „ab
geriſſen“ hat, ſich die Schürze vorbindet und ſeine durſtigen Ge
noſſen in der „Eiſenhütte“ mit „echt Pilſener“ höchſtperſönlich
verſorgt. Nein, das werden ſeine Kompagnons tun müſſen,
denn er hat keine Zeit, er macht vermutlich Ueberſtunden, um
alle ſeine Verfügungen, Erlaſſe, Anweiſungen und Verbote
ſchreiben zu können, womit er in Preußen Freiheit, Ruhe und
Ordnung aufrechterhalten muß. Uebrigens iſt es uns neu,
ein Miniſter neben ſeinem Amte auch noch einen Gewerbe
betrieb ausüben dar
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Feuersbrunſt in einem Hotel
Finſterwalde, 22. Juli.

ergnügungsetabliſſement Hotel Viktoriar e iſt in der Nacht zum Montag durch eine
d ruft t vollſtändig zerſtört worden. Am Sonntagin dem okal ein Froher Sommerfeſt ſtattgefunden,

von einer Reihe auswärtiger Gäſte beſucht war, die in
votel ein Maſſenquartier bezogen, um am Morgen

4 Zug ichen zu können. Nachdem die Feſtlichkeit um
uhr morgens ihr Ende gefunden hatte, lag alles in einem

nſaale auf Stroh in tiefem Schlafe, als plötzlich Feuer-
rm ertönte. Jn dem g Anbau, der einen Theatere Kribünen und noch zwei kleinere Säle birgt, war Feuer
hrochen, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit über dieſen
es Hotels ausdehnte. Glücklicherweiſe konnten ſich Gäſte

Hotelangeſtellte rechtzeitig in Sicherheit bringen. Als die
erwehr an dem Hauſe erſchien, ſtand bereits das ganze mit

b ckte Dach in hellen Flammen. Von dem Saalanbau
richt mehr zu retten, er brannte bis auf die Kellermauern

und die geſamte Einrichtung wurde ein Raub der Flam-en. Nun ha Feuer auch auf das Hauptgebäude
er und zerſtörte dort das ganze Obergeſchoß. Auch hiern ſ ewohner und Gäſte des Maſſenquartiers recht-
a in Sicherheit bringen. Ueber drei Stunden kämpfte die
ehe mit den Flammen, erſt dann gelang es ihr, den Brand

Der Schaden iſt beträchtlich und beſonders empfind
fur die Stadt, weil das uptverſammlungslokal für

Zhere Veranſtaltungen durch dieſen Brand vernichtet

d Bluttat eines Abgewieſenen
ie Ljährige Tochter Margarete des Wächters Heru Schie wer der im Oſten Berlins wohnte, hatte ein ſeit

tehendes Verhältnis mit dem Arbeiter Otto

h

ſich nun in Abweſenheit der Woh Si er, vermutlich mit
Hilfe eines Nachſchlüſſels, in die Wohnung ein, verſteckte ſich
unter einem Bett, um auf die Rückkehr der Familie zu warten.
Schiewe und ſeine Frau kehrten gegen 2 Uhr mittags heim und
unterhielten ſich noch einige Zeit, wobei Schiewe ſeiner Fraugegenüber ußerte, daß Kohler nicht mehr in die Wohnung ein

geſaſſen werden ſollte. Der Täter hörke das Geſpräch mit an
und ſeine Wut wurde dadurch noch mehr geſteigert. Schiewe
legte ſich dann in demſelben Zimmer zur Ruhe. Als ſeine Frau
nach einiger Zeit ebenfalls das Schlafzimmer betrat, ſah ſie
Kohler vor dem Bette ihres Mannes mit gezogener Pi-
ſt o le ſtehen. 57 nächſten Augenblick feuerte dieſer auch
ſchon zwei Schüſſe ab, die Schiewe ſchwer verletzten.
Er konnte ſich noch bis zum Korridor ſchleppen, brach dann aber
beſinnungslos zuſammen. Gleich darauf tötete ſich Kohler
durch einen Schuß in die rechte Schläfe. Man brachte Schiewe
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain, wo aber nur noch der
Tod feſtgeſtellt werden konnte. Beide Leichen ſind dem Schau-
hauſe übergeben worden. Wie aus hinterlaſſenen Briefen des
Kohler an ſeine Eltern hervorgeht, hat er die Tat reiflich über-
legt und mit voller Abſicht ausgeführt.

Eine Tragödie auf der Hochzeitsreiſe
Aus Bern wird gemeldet: Am Matterhorn ſtürzte

das Wiener Ehepaar Braun das ſich auf der Hochzeits-
reiſe befand, ab. Die Verunglückten hatten die Tour führer-
los gemacht. Ein hinter ihnen marſchierender deutſcher Arzt
Dr. Liebknecht ſah den Abſturz und eilte ſofort zu Hilfe. Als
er jedoch mit ſeinem Führer die Abgeſtürzten auffand, war der
Tod bereits eingetreten. Die Leichen wurden nach
Zermatt gebracht.

Zwei Opfer Haarmanns? Der 17 Jahre alte Anſtreicher-
gehilfe Alfred Scholl und der ebenſo alte Arbeiter Mem-
mer, beide aus Holſterhauſen gebürtig, hatten ſich Mitte
Mai d. J. aus ihren elterlichen Wohnungen entfernt, ohne
daß ihr derzeitiger Aufenthalt bekanntgeworden wäre. Auch die
Eltern haben ſonderbarerweiſe erſt jetzt Anzeige von dem Ver-
ſchwinden der Beiden bei der Polizei erſtattet. Die aufge-
tauchte Anſicht, daß die Beiden ebenfalls Opfer Haarmanns ſind,
iſt nicht von der Hand zu weiſen, zumal beide am 4. Juni aus

dem ein Lebenszeichen von ihnen beiden Eltern nicht mehr ein
gegangen iſt.

Ein Schauſtellerwagen von einem Eilzuge erfaßt. Der
Schauſteller Armbrecht wollte in Münden eine große
Luftſchaukel aufſtellen. Am Niederwellmarer Bahnübergange
wurde der Wagen mit der Schaukel von der Lokomotive
eines Eilzuges erfaßt und zgertrümmert. Teile
der Wagenlaſt ſauſten über das Haus des Schrankenwärters hin-
weg. Das Geſchirr der Pferde platzte bei dem furchtbaren An
prall, die Deichſel brach auseinander, und die Pferde raſten
davon. Unter und bei den Trümmern lagen die Begleiter
des Wagens. Einer von ihnen wurde mit ſchwerem Schädel
bruch geborgen und ſtarb bald danach. Der zweite Be-
gleiter erlitt innere Verletz ungen. Armßrecht kam
ohne Schaden davon. Der Schrankenwärter, der Zeuge des Un
glücks war, erlitt einen Nervenſchock.

Großfeuer in Oberſchöneweide. Jn Oberſchöneweide brath
am Montag nachmittag in dem Fabrikgebäude der Aſphaltwerke
aus bisher unbekannter Urſache Feuer aus, das auf die ganze
Fabrik übergriff. Menſchenleben ſind, ſoweit feſtgeſtellt werden
konnte, bis jetzt nicht zu beklagen.

Neues Unwetter in der Eifel. Bei dem Unwetter, das in
der vorigen Woche eine Anzahl Eifelorte, beſonders der Kreiſe
Prüm und Schleiden, heimſuchte, wurde die Ernte
von über 1500 Morgen durch Hagelſchlag faſt voll-
kommen vernichtet. Der Schaden trifft meiſt kleinere
Bauern, die ohnehin durch Mißernten der letzten Jahre in ihre
Exiſtenz ſchwer bedroht wären.

Der Berchtesgadener Mord. Wegen dringenden Verdachts,
den Raubmord an dem Studienrat Dr. Merz aus Berlin-
Friedenau bei Berchtesgaden verübt zu haben, wird nach dem
Gymnaſiaſten Kurt Keßler aus Partenſtein Bez. Amt
Lohr) gefahndet. Keßler iſt noch nicht 17 Jahre. Jn
München wurden im Zuſammenhang mit dem Mord zwei
junge Burſchen verhaftet.
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land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61 Blücherſtraße 12
Leitung Alfred W. Kames.

Wierngebote

uche für ſofort einen
rläſſigen

lurhüter.
al nach Vereinba

g Reldung beim
weindevorſteber in
hisdorf b. Schkeuditz.

ſſdetearbeitsfreudi ge

einige Monate in
derl. Landpfarrhaus

geſucht. Mädchen
handen. Angebote u.
haltsforderungen an

teraua. Keterfes.

Atelengeſuche

yame,
9, geſ. ſehr wirtſchaftl.z ätig, ſucht

hen rauenloſem
uſe, Angebote erbeten
ter Z. 52909 an die
chäftsſt. dieſ. Zeitung.

I veddvertebr

b-10000

Sicherheit von Selbſt
geber an sguleihen.
Näherem mit ZDinſen-
angabe ſind 1 R.-Mk für
Porto und Speſen uſw.
beizufügen. Vermittler
verbeten. Offerten unter
Z. 5302 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

I Kauſgeſue

Suche ſofort
villa oder Zwei
amilien Grundſt.

n Halle zu kaufen. Off.
unter T. 5278 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

I Weräne
Gutes dauerhaftesGummiä-
band für Strumptbänder
kauft man dei B. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Gebildetes, junges

mädchen,
J ſehr kinderl. i. Haus

etw. Nähenbew.
intniſſe in Stenogr. und

reibm, ſucht Stellung

gutem Hauſe. Angeb.

K. Schsnfeldt,
uche für meine 19jähr.

ter zum 1. Okt. 1924
Lehrſtelle

G nebausbalt bei
4 Familien
udwirt R. Vischer,
dderölalter ggrbars)

a möhligrte

fein Haus abzugeben.P v. 8-12 u. u Uhr.
Frenzel,

ud-Wagner- Str. 11.
er gut möbliertes
b u. Schlafzimmer

Lage Anf. Aun Daſelbſt kleines

i etAetreude J

mſeres
R Kiebeckvlgeſtgrasa e
de

rräume,
am mit Zufahrtt r

8ſt. d. Ztg.
Geſchäft

Käſe
aller
Art

in ganz tadelloſen Qua
litäten ſtets preiswert.

Paul Ununer
Käſegroßhandlung,

Halle (Saale).
Fernruf 2418.

Meine Frau war
über 50 Jahre
m. einer häßlichen

hatte
Durch Zucker“s Patent-

die h in cdie Dieſe Seife iſt
Tauſende wert. E. W. Dazu

e eun
Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

Gute

Fensterlecier
Neunkäuserf
Lederhandlung

ohnungsfausefi.
Suehe meine in

„Halberstadt a. H.
ne nebst Keller, Boden-

anteil gegen gleichwertige in

r HalIle- Saale
Aehen, eventl. Ringtausch. Näheres bei

er, Halberstadt, Fischerplan 1 IV.

zu Anfang n. M. bei guter

Hannover eine Poſtkarte an ihre Eltern geſchickt haben und ſeit

1,60
0,50

Pianos
HarmoniumsSprechapparate

Cüclers, Fr.
—-----—=—=J3S-2

Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25E frei.
Pisenmöbeltabrik Suhbl (Thör.)

buts

erpachtung,.

Besonderer Umstände halber
beabsichtige ich mein bei
Halle belegenes, etwa 250
Morgen grobes Gut mit Jagd-
berechtigung, prima Inventar
und sehr guter Ernte sofort
an schnell entschlossenen
Pächter zu verpachten. Er-
forderlich 50 60 000 M.

Offerten unter Z. 527
an die Geschäaäftsst. d. Ztg.
erbeten.

v

Von Donnerstag ab
ſteht ein Transvort
junger bayeriſcherJugohſen

ſehr preiswert bei mir
zum Verkauf.

H. Roy de
Brehna.

Telefon Roitzſch 42,

1

1

Wer Prenlg R bahn

2,20 M. für 1 Zentner Grob- oder Nußkoks ab Gaswerk,
Perl (Schmiede) koks ab Gaswerk,
Koksabfall ab Gaswerk

gewähren wir von heute ab für die in der Zeit bis Mitte Auguſt
entnommenen Mengen einen beſonderen

Rabatt von 10 Prozent.
Für Zentralheizungen Gaskoks am vorteilhafteſten!

Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

en tet hie

Gute Parkettfußböden
persöntiche Vertrauenssache!

Gustav Höhemann
erkstätten für

Parkett- Fußböden
Halle (Saalte)

Büro Fternatrage 8 Fernruf 36037, 5449.
Fachm. Ratechläge und Angebote kostentost

Ia Qual. empfiehlt

n. Kon,
Alter Markt 6.

Kupfer

Alte u. junge Kaninchen
zu verk. Königſtr. 58lIl.

auch für Roßſchlächter.

S Crumpa b. Mücheln.
er

DEIIIVVVVVIIVVIYVVIVIVIII
Ein

Viehtransporiwagen

verkaufen, faſt neu, tiefgebaut, mit Federn,
ollpatent- Achſen und Seitentür, eignet ſick

Der Wagen iſt ſtabil
gebaut und fährt ſich ſehr leicht.

s Hermann Heydenreich e
Fernruf 39. S

II

Grundſtig- Verſteigerung.

Jm Auftrage des Befſitzers verkaufe ich
Donuerstag, den 24. Juli 1924, nachmittags

Ubr an Ort und Stelle das in Neu-Dölan
gelegene Grundſtück Dreilinden öffentlich meiſt
bietend zu den im Termin bekannt zu re
a Große Wohnung wird beim Kauffrei. Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Der Notar: Dr. Gaze.

Ab Sonntag, den
f 27. d. M. ſteht eingroßer Transport

S prima Jeverländer
ſe bochtragender undBee S W friſchmelkender

e

Kühe und Färſen
ſowie TZuchtbullen preiswert zum Verkanf.

G. Waunclorf. Schlettau-8.
Telefon: Holleben 22.

Wichtig für die Rriſe!
Wenn Sie Wert auf elegantes Ausſehen Jhrer
Schuhe, Jhrer LederKoffer und Taſchen legen,
ſo übernehmen Sie die Pflege des empfindlichen

Leders ſelbſt.

Die wohlriechende Lederereme

Tuberanmacht das Leder wie neu und gibt einen ſammet
weichen Hochglanz. Sie eignet ſich für alle far
bigen Lederarten und macht durch ihre Hand
habung aus der Tube die Pflege der Schuhe
und aller Ledergegenſtände zu einem Veranügen.

In allen Drogerien, Kolonial-
warenhandlungen, Schub- und
anderen einſchläg. Geſchäften.

n zuge
SweaterSport westem

Im Tragen unverwüstlich!
Verkaufsstelle bei

H. Sehnee Nenhf.
A. C F. Ebermann

Halle a. 8. Gr. Steinstrabe 84.

FF. Zwiokert, Halle (Saalo),
Delitzscher Straße 9 Telephon 2921

empfiehlt von Donnerstag,
den 24. d. M. einen frischen
Transport belg., schwedischer

und oldenburgischer

e e

u

e

e

e

S

e
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Statt jecder beson deren Nachricht
Am 17. Juli verſchied nach langem, ſchwerem und mit

großer Geduld ertragenem Leiden mein treuſorgender,
lieber Mann, unſer guter Schwager und Onkel, der Rentier

Otto Reinicke
im 76, Lebensjahre,

Die Trauerfeier und anſchließende Einäſcherung fand am
21. Juli ſtatt.

Auf Wunſch des Entſchlafenen erfolgt die Benachrichtigung
an alle lieben Verwandten und Freunde erſt heute

Im Namen der Hinterbliebenen
In tiefer Trauer

Hulcda Reinicke geb. Laufe,

BetrifftAnfertigung von Herren Anzügen
bei Zugabe des Stoſſes, aueſ von Stoſſen

weleße nießt bei mir gekauft I
Um meine langjährig eingearbeiteten Arbele

in der ſtillen Zeit voll zu beſchäftigen und denverehrten Publikum Gelegenheit zu geben, die z
der Inflationszeit gekauften Stoffe zu ger wendenwerden in meiner Uniformfabrik, gr. virichetr 4

Herren SauccOo- ne
mermit Anprobe inkl. sämtlicher Zutaten von mir

um Prefſe von P. 50,-
angefertigt. Bei Anfertigung der erwähnten
Herren -Sacco- Anzüge handelt es ſich um Maß
Konfektion, wodurch ich in die Lage verſetzt bin
den niedrigen Preis von M. 50, 2u ſtellen.

Als Zahlungs bedingungen gelten: Ein Dritte
Anzahlung bei Auftragserteilung, der Reſt naqh
Fertigſtellung. Auf Wunſch erfolgt die Anfertigung
innerhalb 3 Tagen

Das Haus der Herrenmoden,
Abt. Uniformfabrik,

Große Ulrichstraße 54.
Fernsprecher 1384.

Ihe

ſfollentot
das Ereignis

der kommenden
Woche

40 Stück
vollständige

Berteeh

ausstattungen

empfiehlt als
vorzügliche

Morg

vezugs

Geſchäftsſte

abends von
eKapital- Anlage

zu billigsten Preisen

luelerfifſelF Bad Liebenſtein.
A holelu.Pensionherzoginbharlotte t

Besitzer: Hermann Gruber.
Altrenommiertes Haus 1.Ranges.

Ganzjährig geöffnet. Reſtaurant.i. 2 Nah Preiſe. Fernruf 65. u

Oulhallg-Operetten- Theater

Ab Mittwoch, den 23. Jull
abends 8 Uhr und folgende Tage:

Heute morgen 1 Uhr nahm
Gott unsere inniggeliebte jüngste
Tochter und Schwester zu sich.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Eugen Herber.
Die Beerdigung findet Mittwoch

2i Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt.

Wir bitten um stilles Beileid.

Goldene
Medaillen 1921 u. 1922.

Die t
niſchen
blätter, di
jetzt um e
handle.

dem Part
herausleſe

ſtimmut
vankiers i
Erſtaunen

Für die Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
sagen wir unseren

herzlichsten DankK.

Gastspiel des Berliner Operettenhauses
Der Sonsations- Erfolg

In Leipzig usw. täglieon total ausverkauft Sccuſsckiloß Brauere
Mit großem Orchester!

Gimritz b. W., im Juli 1924.

Gustav Weylandt u. Frau.

Wir färben

Indanthren
auf Leinen u, Baumwoll-Gewehbe

IiehteehtWVaseneent
Wettereent
trageent

Vereine Färbereien 6. m. b. H.

III

Fernruf 3933. Barbarastr. 2a. Fernruf 2888.
Annahme in unseren Laden.

In
Srößte Auswaßl, billigste Treise!

Bettfedern, fertige Betten,
Inletts, Steppdecken,

Reformbetten.
Zahlungserleichterungen!

Bruno Taris, jetzt Brüderste. 3
1 Minute vom Markt.

e e und e ea daschinen Hefern 7u

E. Barteſfs Fömne,
Maschinenfabrik und Eisengieberei

Oschersieben (Bode).

Mit großem Orchestorl

hövwiddlerha

oder

Das Mädel von der Sporergasse!

Ein spiel des Lebens für reife Leute in 4 Akten von
Tilo Schmidt Musik zusammengestellt von Kapellmeister Rast

Regie: Artur Wilke

Das Geständnis
Eine Blüte gebrochen
Im Hause der Laster
Die Tragödie einer Nacht

1. Akt:
2. Akte
3. Akt:
4. Akt:

Die Leipziger Presse schreibt: Tilo Schmidt ist einMeister im Aufbau. Seine Gestalten sind Menschen aus
dem Leben herausgegriffen. Die Handlung spannend bis zum
Schluß. Wohl selten ist einer Frau der Blick in die Geheim-
nisse des Bordell Lebens gestattet. Der Verfasser hat es in
dezenter Weise verstanden, die Nachts eite des Lebens

II. Teil: Gr. Brillantfeuerwerk u. a. Riesenmeteor.

Morgen Mittwoch, 8 Uhr abends

Sonder- Konzertmit verstärktem Orchester.
Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.

(Humoristischer Abend.)

Gr Feuerwerkausgeführt von Gebr. Pſeiffer BockK. 2 Telle
Vollständig neues Programm.

I. Teil Humoristische Schaustücke, u. a. Max u. Moritz. De
Trinker. Halt! Lokomotive. Der störrische El

Kiesen

verwandlungssonne. 3 gr. Etagenwasserfälle um

Karten gültig. Karten gültig
Donnerstag, den 24. Juli, s Uhr abends

Gastspiel cies welt berühmten 9rolbrerss sehen
Balalaiſtor Orchesterg

mit den glänzenden russischen Volks- und Nationaltänzern,

20 Künstler. Neues ProgrammKarten bei Heinrich Hothan und an der Abendhkasse,
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung im großen Festsaal u

o
S

G

Morgen Mittwoch 4 Ubr

e

zu schildern.

Für Jugendliche verhoten!
Tageskasse von I bis 7 Uhr und ab 327 Uhr abends.

r hausſchlachtene
Burftwaren

kauft man gut und

Heute letzter Tag: Schäm Dich Lotte
preiswert bei

Ed. Sorpg,
Kolonialwaren,
Hermannftraße 7.

Telephon 1678.

Halle ſpricht nur
von dem

fabelhaften Programm

Weinberg.
lir. Militärkonzert

Leitung: Obermuſikmeiſter C. Steuer.
Eintritt 30 Pfg.
meinenEmpfeble e erchirten Saal

Hanſa Hotel
mit großen aJ a. Riebeckplatz. Aufrer Schladitz

Kleiner Saal und V ger Zimmer noch frei.

inheitszimmerpreis.
Von 3 an Skatgelegenheit.
12-- 3 großer Mittagstiſch.

Solbacl Dürrenberg
Mittwock, den 23. Juli, abends 8 Ußr im

Nmntsberggarten

großes Nbonnements- Konzert
der 40 Mann ſtarken Bergkapelle, Halle.
Leitung Herr Muſikclirektor Teickmann,

Solhad Frankenhausen (kyffh.)
Pension Jarab

Ruhige m I flegang.,Preis von ar Anm.
Beste h

Gustav Bertram
Marga Peter
zu einem 14tägigen Gastpfel

a Donnerstag d. 24. 4ull 192

b. P Ulehtsplele am a

Herren und Damen-

Fahrräder
mit Torpedo- Freilau

Luxusausfühkr., billigst

Gummi Biecder,
Gr. Steinstrae SI.

Sitzhadewannen
l. Broso, in.

anch Politi

wirklich ſie
Unter „po

den energi
jedes iſoli
von einer
ſpricht, ſo

im Hinter
ſailler Ver
möchte.

hugh

Aus

miniſter

Journaliſt

druck de
änderte
duſtrienat

mehr da

ſteht. J
miniſtern

Spannung

Zwiſegewiß
den Anle

tien be
präſident
ſchl agen,

nur de
neben der
Vezahlun
weder da

bundes z
deut ſche

müßte z
werden.

Noch i j

Die
niſche Bo
ktreet

laufe die

arg 9



ichs
ſo
die

träg.
itſche

ren?
z die
hver
ginn
men
J be
tung
des

er

Jehegans W. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 22. Juli.

Sommerbraun
Was man vor dem Kriege ſehr ſelten in der Stadt ſah: daß

von der Juliſonne tiefbraun gebrannt ſind, das iſt
heute, wo die meiſten Städter ohne Hut gehen, ein gewohnter
Anblick. Und vielen kleidet es wirklich recht gut; es gibt ihnen
ein geſundes Etwas, das ſie ſonſt nicht hatten.

iſt überhaupt nicht mehr ſo empfindlich wie früher,
wo bei Damen der Sonnenſchirm eine ſehr große Rolle ſpielte.
Heute findet man ihn ſelten und hat auch da noch den Eindruch,
daß er zu entbehren wäre, denn die allgütige Mutter Sonne iſt
wirklich nicht ſo bösartig, wie man früher auf Schritt und Tritt
in der Furcht vor Sonnenſtich annahm.

Auf das Ganze geſehen, ſind wir in den e zehn Jahren
doch viel natürlicher geworden der blaſſe int wird zwar
immer noch von manchen Herren Krr aber dieſer Geſchmack
thranniſiert nicht mehr die holde eiblichkeit. Sie dürfen ruhig
hübſche braune Arme haben, einen braunen Nacken, braunes
Geſicht und braunes Naſenjoch wir finden das alles reizvoll,
wenn es mit der Kleidung zuſammenſtimmt.

Die geſündere Art der heutigen Mode, die Bewegung in
friſcher Luft, das Ungebundene im Umgang der Geſchlechter mit
einander hat uns freier und kräftiger gemacht. Wer Sonntags
in fröhlicher Geſellſchaft draußen in der Natur gewandert iſt,
möglichſt nicht in den ausgetretenen Spuren der großen Kara-
wanen, der bringt Montags früh in ſein Büro und in ſeine
Arbeit eine Friſche und Fröhlichkeit mit, die ihn manches nicht
ſo tragiſch nehmen läßt wie er es ſonſt nehmen würde. Die
Augen des ſonnverbrannten Menſchen leuchten anders als die
des gelangweilten nervöſen Stubenhockers, der draußen ſeinen
Strohhut ängſtlich auf den wohlfriſierten Lockenſcheitel preßt
und die Handſchuhe immer ſorgfältig zuknöpft. Wem das
Sommerbraun über das Geſicht ſpielt, der iſt einem Scherz ge
neigt; du wirſt ſelten finden, daß er ſich ziert und blaſiert tut;
ſein Umgang mit der Natur hat ihn natürlich gemacht.

Wir Städter können es uns tatſächlich zum Lobe anrechnen,
daß wir vom Landvolk heute nicht mehr für ſo große Natur
ignoranten gehalten werden wie noch vor einem Jahrzehnt, wo
alle Witzblätter voll davon waren, was für törichte Fragen die
Sommerfriſchler ſtellten. Sie ſtellen gewiß heute auch noch
reichlich viel unnötige Fragen, aber das liegt ſchließlich in der
ganzen Art der Urlaubsſtimmung und in der Behaglichkeit ſo
einer ländlichen Umgebung begründet.
langſam zu, daß wir Weizen von der Gerſte und Hafer vom
Roggen unterſcheiden können.

Nein, wirklich, wir ſind wieder ein klein bißchen Natur-
kinder geworden, wenigſtens viele von uns, und wir ſind ſtolz
auf die ſommerbraune Haut von Geſicht und Händen.

Und ſollte einer darüber die Naſe rümpfen, ſo mag er es
tun, denn die Art derer, die grundſätzlich immer das Andere

wollen, ſtirbt nie aus! er.
Der Merſeburger Regierungspräſident

verſetzt
Der ſozialdemokratiſche Regierungspräſident Bergemann

ſoll als Chef der Regierung in Düſſeldorf ver-
ſetzt worden ſein.

Eine amtliche Beſtätigung liegt noch nicht vor, da erſt die
Einreiſegenehmigung der Rheinlandkommiſſion abgewartet
werden muß. Der bisherige Regierungspräſident war be
kanntlich der von den Franzoſen vertriebene Sozialdemokrat
Dr. Grütz ner.

u

Halles Einwohnerzahl
Die Einwohnerzahl iſt im erſten Halbjahr 1924 von 195 123

Perſonen auf 195 741 Perſonen an gewachſen. Der ganze
Gewinn in den 6 Monaten vom 1. Januar bis 1. Juli 1924 be-
trägt alſo 618 Perſonen, während vor dem Kriege jeweils im
erſten Halbjahr etwa 800 Perſonen Gewinn in der Geſamt-
bevölkerung zu verzeichnen waren. Wir haben uns damit faſt
wieder den Vorkriegsverhältniſſen genähert. Den Hauptanteil
des Gewinnes ſtellt der Ueberſchuß des Zuzuges über
den Fortzug, der in den 6 Monaten 489 Köpfe beträgt; den Reſt
von 179 Köpfen iſt der reine Geburtenüberſchuß über die Sterbe-
fälle. Sowohl die letzteren, wie ein erheblicher Teil des Wande-
rungsgewinnes beanſpruchen den Wohnungsmarkt nicht. Viel-
mehr ſind durch die Wanderungs- Bewegung der Bevölkerung im
lezzten Halbjahr nur 104 Haushaltungsvorſtände mehr in Halle
entſtanden.

Wohl aber werden noch immer zahlreiche neue Ehen
geſchloſſen, die die Wohnungsnachfrageſteigern. Wenn
auch die Anzahl der neuen Ehen gegenwärtig knapp der der
Vorkriegszeit gleichkommt z. B. im Jahre 1913 in den erſten
b Monaten 752 Ehen gegen 740 in eben dieſem Zeitraum für
1924 ſo belaſtet doch dieſe Menge den Wohnungsmarkt be
trächtlich. Durch das Vorherrſchen ſehr junger Eheſchließender
drängt ſich dabei allerdings die Vermutung auf, daß viele von
ihnen keine eigene Wohnung ſuchen, ſondern in der elterlichen
Vohnung bleiben. Ob hierdurch Glück und Zufriedenheit in der
Bevölkerung gehoben werden, darf bezweifelt werden.

Die zurückgenommenen Ausweiſungen in der Pfalz.
Faſt 2000 Ausgewieſenen der Pfalz iſt die Heimkehr wieder ge
ſtattet worden. Die Sonderausgabe der „Pfälziſchen
Rundſchau“, in der die Namen veröffentlicht ſind, iſt in
unſerer Geſchäftsſtelle einzuſehen.

Vom Wochenmarkt. Die Gurkenernte war bekannt-
lich im Vorjahre infolge ungeeigneten Wetters ſehr ſpärlich aus-
gefallen. Dieſes Jahr werden unſere Hausfrauen dafür reichlich
entſchädigt werden. Das bewies wohl zur Genüge der heutige
Vochenmarkt, auf dem Gurken in großen Mengen zum Kauf an
geboten waren. Salatgurken konnte man das Stück ſchon
von 10 Pfg. an haben, während Einlegegurken das Mandel
durchweg mit 80 Pfg. bis 1 Mark verkauft wurden. Die Haus-
frauen zögerten noch vielfach mit dem Kauf in der Annahme, daß
ie Gurken noch billiger werden. Stark angeboten waren ferner

Heidelbeeren zum Preiſe von 40 Pfg. pro Pfund. Jm
Allgemeinen war der Markt wieder mit Gemüſe und Obſt aller
Art ſehr reich beſchickt. Die Preiſe hierfür, ebenſo für Fleiſch

und Wurſt zeigten keine Veränderung gegenüber denen am
letzten Markttage. Butter koſtete pro Stück 1,10-—1,20 Mark,
während für ein Ei 18--14 Pfg. verlangt wurden.

Preisnachlaß für Gaskoks. Die Verwaltung der ſtädti
en Gas und Waſſerwerke teilt mit, daß ein weiterer Preis
ahlaß für Gaskoks eingetreten iſt. Näheres iſt aus dem An
jeigenteil unſerer „Halleſchen Zeitung erſichtlich.

Geldſchrankeinbruch. Jn der Nacht zum 18. Juli iſt bei
äner hieſigen großen Firma eingebrochen worden. Die Täter

es auf den Jnhalt des Geldſchrankes abgeſehen. Mit
vieler Mühe haben ſie den ſehr ſchweren Geldſchrank nach einem
anderen Raum gerollt, um ihn hier gewaltſam zu öffnen. Jetzt
3 enideckten ſie die zufällig im Kontor zurückgelaſſenen

ſo daß ihnen die Oeffnung des Schrankes möglich
wurde. Der Jnhalt des Schrankes beſtand aber nur aus einer

Halle und Amgebung!

Man traut uns doch

Jn ſpäter Abendſtunde fällte am Sonnabend das erweiterte
Schöffengericht im Böllberger Prozeß das Urteil. Es iſt die
für das tollkühne Wagnis aufgehetzter Gemüter, der ſtaatlichen
Gewalt bewaffneten Widerſtand zu leiſten. Während in der Zoſt
ſtraße in Halle am 11. Mai zu einer Zeit der größten Knechtung
des deutſchen Volkes ſich Tauſende deutſcher Frauen und Männer
beſſerer Zeiten erinnerten und dem alten greiſen Kaiſer Wilhelm
mit ſeinen Ratgebern Bismarck und Moltke in überwältigender
Form ihren Dankestribut zollten, in ger Straßen eine von
kiefſter Vaterlandsliebe beſeelte Menge auf und abwogte und ſich
als ein einziges Volk von Brüdern im gemeinſamen Streben er
kannte, Kindern und Kindeskindern durch Heilige Arbeit eine
beſſere Zukunft zu ſchaffen, fiel bei Böllberg der er ſt e
Schuß gegen pflichtgetreu ihren Dienſt ver-
ſehende Polizeibeamte.Man weiß und kennt nicht nur in Halle die ungeheuren Be
mühungen bolſchewiſtiſcher Kräfte, aus dem Deutſchen Tag in
Halle einen „blutigen Sonntag“ zu machen. Es ſollte zu einer
Machtprobe „Hie Bürgertum hie Bolſchewismus“ kommen.
Mehrere Monate vor der 11. MaiFeier konnte man in Berliner
und anderen großſtädtiſchen linksradikalen Zeitungen hetzende Auf-
forderungen und Meldungen über vorbereitete Gegenmaßnahmen
leſen, Meldungen, die mit feiger Beſorgnis von ſozialiſtiſchen und
demokratiſchen Blättern wiedergegeben wurden. Eine nationale
Volksbewegung läßt ſich jedoch durch ſolche Schauermären nicht
unterdrücken. Der 11. Mai brachte dem „roten Halle“ einen un
geheuren Fremdenbeſuch, rief Tauſende von deutſchen Bürgern
und Arbeitern in die Reihen der hieſigen vaterländiſchen Verbände

trotz dem angedrohten „Aufmarſch der proletariſchen Hundert-
ſchaften“.

Als dann allen Vorbeugungsmaßnahmen und Vorſichtsregeln
entgegen der blutige Vorſtoß der Demonſtranten auch blutig
zurück geſchlagen werden mußte, da konnte man in den nächſten
Tagen in den gleichen Blättern, die vorher Gewalt gepredigt
hatten, von einem „Arbeitermord in Halle“, einer „blutigen
Niederlage (1) des Proletariats“ leſen. Die kommuniſtiſchen
Wegebereiter für den Zuſammenſtoß haben dieſe „Niederlage des
Proletariats“ noch vor der Fertigſtellung ihres Planes vor aus
geſehen. Sie gebrauchten aber blutige und zerſchoſſene
Menſchenleiber für Propagandazwecke und zur weiteren
Aufputſchung deutſcher Arbeitergemüter. Es war ein trauriger
Nachakt für den Halleſchen Tag, als einige Tage nach dem ein
drucksvollen Feſte der ruhige Trauerzug für die gefallenen
Schupobeamten und ſpäter der beinahe grotesk aufgemachte
Kommuniſtenzug mit den Arbeiterleichen, die hierbei indeutlichſter Weiſe zu beſchämenden Propagandamitteln gemacht

wurden, durch die Straßen Halles gingen. Dieſe Schuld kann
nicht ungeſühnt bleiben, wenn das Urteil im Böllberger Prozeß
die Hauptſchuldigen vorläufig auch nicht treffen konnte.

Daß die Gerichtsverhandlung gegen die 17 Angeklagten
die Aufdeckung der kommuniſtiſchen Pläne zei-
tigen würde, konnte gleich bezweifelt werden. Man arbeitet in

oskau mit zu feinen Fäden und ſchickt die Arbeitermaſſen mit
wohlverbundenen Augen in den Kampf, als daß verhaftete Re
bellen Ausſagen machen könnten, die den Hintermännern ge-
fährlich werden müßten. Die Maſſen ſind dieſen nur notwen-
diges Menſchenmaterial, das von Parteibonzen in den
verſchiedenſten Arten mit vagen Verſprechungen verheißungs-
voller Luftſchlöſſer zuſammengebracht wird. Jmmerhin hat der
Verlauf des Prozeſſes mit den vielen kommuniſtiſchen
Verleumdungen ein Ende gemacht. Wer zufällig in die
kurz nach dem 11. Mai von Kommuniſten in den „Volks-
park“ einberufene Proteſtverſammlung hereingeraten iſt, wird
die zahlreichen Beſchuldigungen und Proteſte, die an dem Abend
losgelaſſen wurden, beſtaunt und belacht haben. Wie
konnte man auch am 11. Mai die „friedliebenden“ Kommuniſten-
jünglinge, die ſich doch nur die Denkmalsweihe in Stille an
ſehen wollten, in dem Verſammlungslokale wie in einer Mauſe-
falle abriegeln und nach langen Haftſtunden nachts in aller
Ruhe nach dem Bahnhof bringen, dort in Eiſenbahnwagen „ver-
ſtauen“ und nach allen Richtungen verſenden! Es war gut
ſo! Man hat dadurch viel Blutvergießen vermieden.

Der erſte der beiden Gerichtstage wurde mit der Verneh-
mung der Angeklagten ausgefüllt. Es war amüſant zu hören,
welche harmloſe Angelegenheiten die meiſten Leute nach Halle
geführt hatten. Da ſuchte beiſpielsweiſe ein Erfurter Arbeit
in der Landwirtſchaft und mußte es ſich erſt von dem Vorſitzen-
den des Gerichtshofes ſagen laſſen, daß es auch um Erfurt
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Ein Nachakt zum 11. Mai
Der Kommuniſtenputſch bei Böllberg Aufgedeckte Verleumdungen

landwirtſchaftliche Betriebe gäbe. Ein zweiter war nur einernen Einladung eines Freundes in Halle gefolgt. Wieder
einer wollte das Reiſegeld ſparen und ſchloß ſich ausgerechnet!
D dem kommuniſtiſchen Zuge an. Man fand bei ihm nach
ſeiner Verhaftung eine Eierhandgranate. Einen ſchwärmenden
Mähnenjüngling hatte der „Aerger über die faſzgiſtiſche Frech-
heit, die Arbeiterſtadt Halle als Mittelpunkt für die Feier aus
zuſuchen“, nach Halle getrieben. Auch er geriet natürlich nur
„zufällig“ in die Schießerei. Die bei den Verhafteten vorge
fundenen Handgranaten, Piſtolen, Totſchläger und Knüppel ſind
ſelbſtverſtändlich unterwegs gefunden worden. Man hatte wohl
auch die Abſicht gehabt, beſonders die gefährlichen Handgranaten,
gelegentlich ins Waſſer zu werfen, aber man kam eben an
keinem Waſſer vorbei. Bei der Böllberger Schießerei
hatten unbedingt die böſen Schupobeamten den erſten Schuß auf
die wehrloſen Demonſtranten abgegeben (als Angeklagter wurde
man ja nicht vereidigt!). Das Material für die ſpätere Schie
ßerei hatte man dann allgemein gefunden.

So ſtanden am und Sonnabend nur unſchuldige
Moskowiterſeelen vor dem Richter, der wie der „Klaſſen-
kampf“ vorher fürſorglich ausgehorcht hatte eingeſchrie
benes Mitglied der Demokraten iſt. Wehe, wenn etwa
Der unſchuldige Schein wich verteufelt ſchnell von den Häuptern
der „Heroen“ Moskaus, als man am zweiten Verhandlungstage
zur Zeugenvernehmung ſchritt. Sie ergab erſtmal
klipp und klar, daß der erſte Schuß bei Böllberg aus
der Menge fiel. Erſt als darauf ein allgemeines Vor
dringen der Kommuniſten unter „Heil Moskaul“Rufen uſw.
entſtand, gab man polizeilicherſeits die erſten Schüſſe ab. Die
Polizeitruppen waren vollkommen von den Ereigniſſen
überraſcht worden, weil man, wie ein Zeuge unter Eid
ausſagte, an keinen ernſtlichen Widerſtand, am wenigſten an einen
Kampf, gedacht hatte. Man war in der Meinung, eine waffen
loſe Menge vor ſich zu haben und wurde dann, als die erſten
Kameraden unter dem Feuer der Aufrührer fielen, eines
Anderen belehrt. Die kleinen Polizeitrupps befanden ſich oft
in der größten Bedrängnis. Nur durch das rechtzeitige
Eingreifen von Verſtärkungsmannſchaften wurde ein allgemeiner
Beamtenmord vermieden. Unerhört benahmen ſich die Kom-
muniſten nach den Ausſagen verſchiedener Beamter gegenüber
verwundet am Boden liegender Schupoleuten. Man ſchoß auf
ſie aus dem Hinterhalt, ſchlug mit Gewehrkolben und Knüppeln
auf ſie ein und teilte Meſſerſtiche aus. Auch erkannte man
während des Kampfes die kommuniſtiſche Organiſa-
tion des Zuſammenſtoßes. Zwei Aerzte und zahlreiche
Sanitätskolonnen gehörten zur Gegenſeite. Die Angreifer waren
in beſter Wehr, es fielen nicht nur vereinzelte Schüſſe, ſon
dern ſie waren imſtande, ein allgemeines Gewehr und Piſtolen-
feuer zu eröffnen. Auch war die Maſſe nach Ausſagen weiterer
Zeugen abteilungsweiſe eingeteilt. Das Dirigieren aller dieſer
Abteilungen nach Böllberg war auffällig und ſchien auf keine
großen Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein. Vor dem Zuſammen
ſtoß hatten Radfahrerabteilungen und einzelne Spione di
Aufgabe, die ſchwächſte polizeiliche Beſetzung in der Halleſcher
Umgebung ausfindig zu machen. Die einzelnen Polizeitrupp:
wurden, wie ein Polizeioberleutnant bekundete, genau beobachtet
Ein Jndividuum dieſer Art, das ſich ſeine Leute an einen
anderen Teil der Stadtumgebung angehängt hatte, traf er
ſpäter nach ſeiner Beorderung nach Böllberg mitten im Zu
ſammenſtoß.

Dieſe die Situation blitzartig beleuchtenden Momente wäh-
rend der Zeugenvernehmung zeigten die genauen Vorar-beiten, die Moskaus Abgeſandte für dieſen Zuſammenſtoß

geleiſtet hatten. Man hatte geradezu i
tungen getroffen und zweifelsohne mit viel größeren Zuſamm
ſtößen und zahlreichen Opfern gerechnet, was durch das auch i
der Urteilsbegründung belobte tadelloſe Verhalten und pflichtge«
treue Arbeiten der Beamten der hieſigen und auswärtigen
Schutzpolizei verhindert worden iſt. Die Urheber des Kom
muniſtenputſches ſtanden alſo nicht vor Gericht. Sie arbeiten
weiter ihren „verheißungsvollen“ Zielen entgegen, ſtreuen Zwiſt
und Mord um ſich und ſchicken für dieſe Ziele die „klaſſen-
bewußten“ Arbeiterleiber in den Kampf. Es iſt deshalb nicht
unrichtig, wenn das Gericht in ſeiner Urteilsbegründu am
Sonnabend feſtſtellte, daß nur Verführte auf der Anklage-
bank ſaßen. Aus dieſem Grunde, aber auch nur deshalb, kann
man den verhängten minimalen Strafen einiges Verſtändnis

entgegenbringen. -ek.
geringen Summe und ſchwer unterzubringenden Deviſen. Der
Kriminalpolizei gelang es in kurzer Zeit, die Täter zu er-
mitteln und feſtzunehmen. Es ſind zwei trotz ihrer Jugend ſchon
wiederholt beſtrafte hieſige Männer.

Einbrüche in Gartenhäuſer. Jn letzter Zeit ſind wieder
holt Gartenhäuſer in der Umgebung, beſonders ſolche in der
äußeren Delitzſcher Straße, erbrochen und Gegenſtände daraus
geſtohlen worden. So iſt in der Nacht zum 5. Juli u. a. ein
Grammophon in Kofferform mit antik braunem
Kunſtleder bezogen und 10 Platten in einem braunen Platten-
kaſten geſtohlen worden. Am 14. Juli hat augenſcheinlich der
ſelbe Täter wieder ſolches Grundſtück in Diebſtahlsabſicht be
treten, iſt aber dabei auf einen Selbſtſchuß geſtoßen und hat ſich
wahrſcheinlich dabei größere Verletzungen an den Beinen durch
Schrotkörner zugezogen. Wer irgendwelche Angaben zur Er
mittlung machen kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 38, zu melden. Der Geſchädigte hat eine gute
Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Zuſammenſtoß. Am 21. Juli mittags fuhr in der Reil-
ſtraße ein Motorradfahrer gegen einen Straßen-
bahnwagen und verletzte ſich hierbei leicht am linken Unter
ſchenkel. Die Schuld frage wird noch geklärt.

Krampfanfälle auf der Straße. Am 21. Juli vormittags
verfiel in der Margaretenſtraße ein Student in Krämpfe. Er
wurde nach der Polizeiwache gebracht, von wo er nach ſeiner
Erholung ſeinen Weg allein fortſetzen konnte. Am 21. Juli
abends wurde in der Ludwig WuchererStraße ein Arbeiter von
Krämpfen befallen. Da er ſich nicht erholte, mußte er mit dem
Krankenwagen nach der Klinik gehracht werden.

WalhallaOperetten- Theater. „Die Königin der Nacht“,
der größte Senſationserfolg der deutſchen Bühnen, ein Spiel
des Lebens für reife Leute und Muſik, geht am Mittwoch, den
23. Juli, abends 8 Uhr erſtmalig in Szene. Die Hauptrollen
liegen in den Händen von Artur Wilke, Fritz Ritterfeld, Hanſi
Meiſter als Gaſt, Ferdinand Rädler als Gaſt, Gerda Leyſer als
Gaſt, Kurt Weſtphal, Ella Roſen als Gaſt, Fritzi Berndt-Prinz
als Gaſt, Käthe Obendorf, Grete Noack uſw. Die Regie führt
Artur Wilke, die muſikaliſche Leitung hat wieder Herr Raſt.
Das prachtvolle, auch an humoriſtiſchen Szenen reiche Werk
hatte in Leipzig über 50 total ausverkaufte
Häuſer zu verzeichnen.

Saalſchloßbrauerei. Der Mittwoch Abend ſoll diesma.
der heiteren Muſe gewidmet ſein. Die phyrotechniſche Firma
Eebr. Pfeiffer u. Bock iſt verpflichtet worden, ein humoriſti-
ſches Rieſenfeuerwerk zu bieten. Die Darbietungen erfo. gen
auf Grund künſtleriſcher Unterlagen und verſprechen vollen

Erfolg. Unter anderem kommen zur Vorführung „Der
ſtörriſche Eſel“, „Max und Moritz“, „Die fahrende
Lokomotive“, „Der Biertrinker“. Jm zweiten Tei
des Feuerwerks werden große, bisher ſelten gezeigte Fronten ab-
gebrannt. Das vom Steuer- Orcheſter gebotene Konzert wird
gute, gern gehörte Muſik bringen, welche dem heiteren Charakter
Rechnung trägt. Wir erwähnen das Tongemälde „Eine fidele
Kremſerfahrt“ von Sauber, „Wiener Praterleben“ von Trans
lateur und „Die Schmiede im Walde“ von Michaelis. Wir ver-
weiſen auf den Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Balalaika Gaſtſpiel. Das Gaſtſpiel der unübertreff-
lichen ruſſiſchen Künſtler am Donnerstag, den 24. Juli, 8 Uhr
abends im Garten der „Saalſchloßbrauerei“ verſpricht wieder
jedem Beſucher genußreiche und intereſſante Stunden, die man
nicht verſäumen ſollte. Das ſeelenvolle Spiel, die fabelhafte
Technik des Orcheſters ſind überall Gegenſtand begeiſterter
Ovationen und die ruſſiſchen Volks und Nationaltänzer bilden
überall das Tagesgeſpräch. Ein vollſtändig neues Programm
bietet dieſer einzigſte Gaſtſpiel-Abend, deſſen Beſuch nur emp-
fohlen werden kann. Bei ungünſtiger Witterung findet die Ver
anſtaltung im großen Feſtſaal ſtatt. h

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2, 20).

Gottesdienſtliche Verſammlung jeden Mittwoch, abends 838 Uhr.
Wahrheitſucher willkommen.
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Das Weoeokkfer arm Mitte ocfſi
Wetterdienſt der „Halzeſchen Zeitung g“Eigener Frastbericht inſerer e re riektun g.

Das über der Kanalgegend erſchienene umfangreiche Tief-druckgebiet hat ſich heute bis zur Elbe ausgebreitet, ſo es auch

unſer Bezirk unter ſeinen Einfluß gekommen iſt. Die in früher
Morgenſtunde im Rheinlande zum Ausbruch gekommenen Ge
witter erreichten unſere Gegend gegen 10 Uhr vormittags. Da
das Tief, welches zwei verſchiedene Zentren aufweiſt, ſich nord-
oſtwärts verlagern wird, ſo haben wir noch mit weiteren Regen-
ſaner zu

Voraus ichtliche Witterung am 23. Juli: Lei bewimäßig warm, ſtrichweiſe n Regen. t wyrrt.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wucherer- Straße 10; Engel Apotheke,
WaiſenhausApotheke, Königſtraße 94.

Jn dieſer Woche
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Deutſchnationale Volkspartei
Hausangeſtelltengruppe. Unſere Veranſtaltungen fallen in

folge der Ferien bis zum 3. September 1924 aus
Sruppe MitteWeſt. Am Montag, den 28. Juli, abends

findet eine Gondelfahrt auf der Saale ſtatt. Die Gruppenmit-
glieder und deren Angehörige ſowie auch Mitglieder der an

deren Parteigruppen werden zur Teilnahme eingeladen. Teil-
nehmerkarten ſind ab Dienstag im Parteibüro, Alte Promenade
Nr. 10, zu haben.

Feſtakt des V. D. St. zu Ehren des Generals Maercker. Am
Donnerstag, den 24. Juli, abends 8 Uhr findet in der Degen-
loge, Paradeplatz, ein Feſtakt des Vereins Deutſcher Studenten
Halle Wittenberg zu Ehren des Generals Maercker ſtatt. Die
Parteifreunde werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. Feſt
rede: Profeſſor Ficker: „Das Straßburger Münſter An
ſaee Einlaßkarten ſind in der Parteigeſchäftsſtelle zu
aben.

Flugblätter und aufklärende Schriften über das Sachver-
ſtändigengutachten erhalten alle tätigen Parteifreunde in der
Parteigeſchäftsſtelle. Ebenfalls neu eingetroffen ſind Luden-
dorff-Bilder (5 M.) und das Reichstagshandbuch (mit Bildern
ſämtlicher Abgeordneten und deren Lebensläufen).

Stahlhelm-Radfahrer. Nach längerer Pauſe trafen ſich
g die Radfahrer der Ortsgruppe Halle des Stahl-

helms zu einer Uebungsfahrt und zur Teilnahme an der Fah-
nenweihe in Reideburg. Alle Kameraden, die ein ſtählernes
Roß im Beſitz hatten, waren zur Stelle und ſo fuhr kurz nach
12 Uhr vom Königsplatz eine lange Reihe Radfahrer hinaus in
Gottes freie Natur. Das Wetter war für jeden Radler eine
Erfriſchung des Körpers und Geiſtes. Am Leuchtturm wurde ab-
geſeſſen und ein kurzer Vortrag des Führers, Kam. Jüttner,
über Zweck und Ziele der Radfahrtouren angehört. Regelmäßig
ſollen nunmehr in Zukunft die Fahrten ausgeführt werden, bald
in die nähere, bald in die weitere Umgebung Halles. Nun folgte
eine Fahrt in verſchiedenen Gruppen und auf verſchiedenen
rerkge nach der Karte. Jn tadelloſer Fahrtordnung wurden
verſchiedene Ortſchaften, wo gerade Arbeiterturnerfeſt ſtattfand,
durchfahren. Zum Teil wurden die Radler von rot geſchmückten
Girlanden und Tafeln „Frei heil!“ begrüßt. Ohne Zwiſchen-
fall gings dann vom Sammelpunkt zur Fahnenweihe in Reide-
burgSagisdorf. Von dort nahmen die Radler vorzügliche Ein
drüche am Abend mit nach Hauſe. Durch die Stadt gings dann
in flotter Fahrt zum Paradeplatz, wo die Auflöſung mit einem
kräftigen Frontheil und einem herzlichen „Auf Wiederſehen am
nächſten Sonntag“ erfolgte. Vorausſichtlich nimmt die Rad-
fahrergruppe am Sonntag möglichſt zahlreich an der Fahnen-
weihe in Sandersdorf bei Bitterfeld teil.

Der Bund der Hotel, Reſtaurant- und Caféangeſtellten,
in welchem der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten, Genfer
Verband und Deutſcher Kellnerbund verſchmolzen ſind, iſt dem
Geſamtverband der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften ange
ſchloſſen und genießt durch ſeine erfolgreiche gewerkſchaftliche
Arbeit in beruflichen Kreiſen das beſte Anſehen Er iſt auch
hier die zahlenmäßig ſtärkſte Berufsorganiſation und auch der
einzige Berufsverband, der mit dem Arbeitgeberverbend im
Tarifverhältnis ſteht. Zur Schulung der Mitglieder werden
Vorträge bildender Art und anregende Ausſprachen gehalten
und der fachlichen Ausbildung ganz beſonder Aufmerkſamkeit
zugewandt. Der Bund erſtrebt die wirtſchaftliche, ſoziale und
geiſtige Hebung der Berufsangehörigen. Er will, daß der Be
rufsgedanke mehr als bisher Beachtung erfährt, welche notwendig
iſt, um auch den Stand der gaſt wirtſchaftlichen Arbeitnehmer zu
einem vollwertigen Glied im Staats- und Wirtſchaftsleben zu
machen. Der Bund will, daß berufliche Leiſtungsfähigkeit, fach-
liches Können und Wiſſen in der richtigen Weiſe gewertet werden.
Er iſt die Berufsorganiſation, welche ſich in energiſcher, ziel
bewußter und ſachlich Weiſe für die Förderung der wirtſchaft
lichen Belange der Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbs eingeſetzt
hat. Seinen Mitgliedern gewährt er ganz anſehnliche Unter
ſtützungen bei Krankheit und Todesfällen. Aus der freiwilligen
Sterbekaſſe erhalten die Mitglieder und deren Ehefrauen 1000
Mark Sterbegeld. Jnnerhalb der letzten 5 Monate ſind 60 000
Mark Sterbegeld ausgezahlt. Bei aller gewerkſchaftlichen und
beruflichen Arbeit wird auch die Geſelligkeit gepflegt. Jm
April konnte der Bund ſein 45jähriges Beſtehen feiern und am
28. Juli wird im „Hofjäger“ ein Sommerfeſt mit
Kinderbeluſtigungen, Konzert und Tanz ab-
gehalten.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
bahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Der Kreiskriegerverband iſt vom Verein Deutſcher Stu-

denten zu der Veranſtaltung zu Ehren des Herrn Generalmajor

Maercker am Donnerstag, den 24. Juli, in der „Loge zu den
drei Degen“ 8 Uhr abends eingeladen. Eintritt 50 Pf. Die
Kameraden werden gebeten, hieran teilzunehmen.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Donnerstag, den
24. Juli, abends 734 Uhr, Lehrgang über Biochemie und Antlitz-
diagnoſe im Stadighymnaſium. Der Vortrag findet beſtimmt
ſtatt. Mitglieder frei.

Bund Königin Luiſe, Bezirk Weſt. Mittwoch, den 23. Juli,
abends 8 Uhr, Mitgliederver ſammlung im Nikolaus. Erſcheinen
Pflicht. Gäſte willkommen.

Turnen Spiel und Sport

Gauwanderung nach Lanchſtädt
Lachender Sonnenſchein lag über den Fluren, als ſich die

Turnerſcharen Nordoſtthüringens zur Gauwanderung an-
ſchickten. Am Sonntag, den 20. Juli, punkt 8 Uhr 30 früh
marſchierten die Bezirke Halle, Nietleben und Könnern vom
Hettſtedter Bahnhof Halle in Stärke von etwa 300 Mann ab,
während der ſüdliche Teil des Gaues ſeinen Marſch von Merſe
burg in ungefähr der gleichen Stärke antrat. Die beiden
Gruppen marſchierten auf Delitz am Berge zu, woſelbſt ſie ſich
vereinigten. Unterwegs waren noch von verſchiedenen ländlichen
Orten Gruppen hinzugeſtoßen. Von Delitz a. B. marſchierte der
Zug auf Lauchſtädt und wurde am Eingang des Städtchens
von den Lauchſtädter Turnern feſtlich empfangen. Nun ging es
im geſchloſſenen Zuge in der ſtattlichen Stärke von annähernd
800 Mann im Umzuge durch die reichgeſchmückten Straßen der
Stadt. Am Schluß desſelben nahmen die Turner auf dem
Marktplatz Aufſtellung, den ſie in ſeiner ganzen Größe aus-
füllten. Hierauf folgte die Begrüßung durch Gaubvertreter
MeyerDiemitz, den Bürgermeiſter vor Lauchſtädt und den Ver-
treter der Lauchſtädter Turnerſchaft. Sofort nach Auflöſung des
Zuges trat das Kampfgericht zuſammen, um die nötigen Vor-
kehrungen für die Geſtaltung des Wetturnens zu treffen. Um
2 Uhr begann das Wetturnen im ſchönen Kurpark, zu dem in
vier Stufen 447 Wetturner antraten.

Aus den volkstümlichen Dreikämpfen nennen wir wegen der
großen Zahl der Sieger nur die erſ.en:

1. Jahrgang 1883 und früher (16 Teilnehmer 13 Sieger).
1. Sieger (67 Punkte) Roßmann, T. B. Freyburg; 2. Sieger
(63 Punkte) Günther, T. V. 1861-Weißenfels; 3. Sieger (57
Punkte) Petſch-Diemitz; 4. Sieger (53 Punkte) Schuppen, T. V.
Merſeburg, Wernicke, T. u. Sp. V. Halle und Kirchberg, M. T. V.
Lauchſtädt uſw.

2. Turner, 18--40 Jahre (92 Teilnehmer 38 Sieger).
1. Sieger (71 Punkte) Reichert, T. V. 1861- Weißenfels 2. Sieger
(64 Punkte) Kaule, T. V V. J.-Schkeuditz; 3. Sieger (61 Punkte)
Fliſter, T. V. 1861-Weißenfels; 4. Sieger (58 Punkte) Franz,
T. V. 1861-Weißenfels; 5. Sieger (57 Punkte) Möller, T. u. Sp.
V.-Halle; 6. Sieger (56 Punkte) Blechſchmidt, T. V.-Ammendorf;
7. Sieger (55 Punkte) Knauth, T. B.-Frehburg; 8. Sieger (53
Punkte) Kummer, T. u. Sp. V.-Halle; 9. Sieger (50 Punkte)
Schneider, T. u. Sp. V. Halle und Geſtun, T. V. 1861Weißen
fels; 10. Sieger (48 Punkte) Rothe, T. V. 1861-Weißenfels,
Oswalt Müller, J. T. V.-Halle, Rößler, Eintracht-Schkopau und
Mann, T. V.- Lauchſtädt uſw.

3. Jugendturner, 16--18 Jahre (123 Teilnehmer 77
Sieger). 1. Sieger (75 Punkte) Richter, T. V. V. J.-Schkeuditz;
2. Sieger (71 Punkte) Friedrich, T. V.Neuröſſen; 3. Sieger (70
Punkte) Winkelmüller, V. J.-Schkeuditz; 4. Sieger (68 Punkte)
Flick, T. V. J.-Lauchſtädt; 5. Sieger (66 Punkte) Löbel, T. u.
Sp. V.-Halle; 6. Sieger (63 Punkte) Graf, V. V.-Neuröſſen;
7. Sieger (62 Punkte) Föhſe, K. T. V. Halle und Schulze, H. T.
Sp.-Halle uſw.

4. Jugendturner, 14-16 Jahre (216 Teilnehmer 75
Sieger). 1. Sieger (89 Punkte) Nötzold, T. B. Freyburg;
2. Sieger (81 Punkte) Kroll, T. u. Sp. V.-Halle; 3. Sieger (72
Punkte) Krüger, K. T. V. Halle und Schmidt, T. V. Giebichen-
ſtein; 4. Sieger (65 Punkte) Schlegel-Schönburg; 5. Sieger (64
Punkte) Sack, T. V. V. J.-Schkeuditz uſw.

Während des Turnens trugen die Geſangsabteilungen ver-
ſchiedener Turnvereine ihre Weiſen vor und fanden reichen Bei-
fall. Am Reck boten die beſten Geräteturner in Kürübungen ihr
Beſtes. Zum Schluß traten ſämtliche Wetturner zu den Frei-
übungen an, und am Ende derſelben erfolgte die Ehrung der
Sieger durch den Eichenkranz. Die Geſamtzahl der Sieger be
trug 203 und zeugt von dem ernſthaften Arbeiten innerhalb des
Nordoſtthüringer Gaues. Das Feſt kann im allgemeinen als
wohlgelungen bezeichnet werden.

Deutſchland ſchlägt Schweden im Tennis-Länderkampf. Ge-
legentlich des Mannheimer Tennisturniers wurde am Sonntag

Der große Betrug!
incaré: „Wir gehen ganz einfach, und ich fühle michvabel ſt wohl, der dauernden Beſetzung des linken Rhein-

ufers entgegen. Mir für meinen Teil würde es ſehr wehe
tun, wenn Deutſchland zahlte.“

(„Populaire“ vom 26. Juli 1922.)

auf den Plätzen des Vereins für Raſenſpiele mit dem Länder-
kampf Deutſchla en begonnen, der aus vier Einzel
und einem Doppelſpiel beſteht. Jn den ſonntäglichen drei Spielen
konnten ſich die deutſchen Vertreter Froitzheim und Kreutzer in
ziemlicher Sicherheit behaupten und damit den Sieg für
Deutſchland ſicher ſtellen. Die reſtlichen beiden Spiele kommen
am Montag zum Austrag. Froitzheim ſiegte gegen Henning
Müller (Schweden) 6:1, 6:2, 6:8, O. Kreutzer war mit 6:2, 6:8,
6:3 gegen Wennergren erfolgreich und das Doppelſpiel ſicherte
ſich die deutſche Kombination 6:2, 7:5, 3:6, 6:0. In den übrigen
Konkurrenzen wurde bisher das Damenſpiel um die M e iſt er
ſchaft von Süddeutſchland zu Ende 4wrt. Frau
Friedleben triumphierte über Frl. Weihermann t nch

Neuer deutſcher Schwimmrekord. Bei dem ünchener
HKreisſchwimmfeſt am Sonntag ſchuf Berges Darmſtadt
abermals einen neuen deutſchen Rekord. Trotzdem er keine be
ſondere Konkurrenz gegen ſich hatte, ſchwamm er die 400 Meter
Freiſtil in der neuen Beſtzeit von 5:30. Die Süddeutſche
Waſſerballmeiſterſchaft gewann Bayern 07 Nürnberg gegen SV.
Mannheim 1:0.

um die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft ſpielten in Magde-
burg Hellas und der Verteidiger, Waſſerfreunde Hannoher.
Diſziplinloſigkeit und Schärfe bildeten unangenehme Begleit-
erſcheinungen des Spieles, das die Hellenen mit 2:1 (1:1) ge
wannen, die damit den Titel ſo gut wie ſicher haben dürften.

Motorradfahrt Zürich Berlin. Von den 29 in Zürich ge
ſtarteten Motorradfahrern erreichten 17 das Ziel Berlin. Die
Fahrer mußten vor den Toren Berlins, in Zehlendorf, anhalten
Und fuhren geſchloſſen zum Stadion, wo ſie zwei Ehrenrunden
zurücklegten. Jeder Konkurrent erhielt 2000 Punkte gutge-
ſchrieben, wovon die Strafpunkte abgezogen wurden. Nach
Klaſſen geordnet ſtellt ſich das Geſamtergebnis wie folgt:
Klaſſe 1a: 1. Whyle Spitz Hannover auf Evans (1035 Straf-
punkte). Klaſſe 2: 1. Pitz-Heilbronn auf NSU. (150 Straf-
punkteſ. Klaſſe 3: 1. Hahn Darmſtadt auf O. K. jr. (140
Strafpunkte). Klaſſe 4: 1. Kollmann- Augsburg auf engl,
Triumph (20 Strafpunkte, beſte Geſamtleiſtung). Klaſſe 5:
1. Friedrich auf Mabeco (155 Strafpunkte).

Unfall beim Motorradrennen. Auf der Magdeburger Rad-
rennbahn veranſtaltete der Klub Magdeburger Motorradfahrer
mehrere Rennen. Jn der Klubmeiſterſchaft kamen Lober-
Brandenburg und Grittner Magdeburg durch Berühren der
Lenkſtangen ſchwer zu Fall und mußten von der Bahn getragen
werden. Bei Lober wurde ein Knöchelbruch feſtgeſtellt,
Grittner erlitt ſtarke Hautabſchürfungen.

Opfer eines Autounglücks. Auf der Forſtenrieder Straße
bei München wurde bei einem Autounglück der Bankdirektor
Hotz aus Weiden getötet, der Bankleiter Zeitler aus
München und der Chauffeur ſchwer verletzt.

Die Fußballmannſchaft von Uruguay, die Siegerin im
olympiſchen Fußballturnier, unternimmt in der nächſten Saiſon
eine größere Tournee durch Europa. Wie aus Montevideo berich-
tet wird, hat die dortige Regierung für dieſen Zweck bereits eine
Subvention von 20 000 Peſos bewilligt.

Vorausſagen für Strausberg, 23. Juli. 1. R.: Moosroſe-
Perotin. 2. R.: Räuberhauptmann--Rölfchen. 3. R. Cebria-
Denar. 4. R. Fichte--FataMorgang 2. 5. R.: (Puſchkin)-
Wind--Jlberſtedt. 6. R.: Mortala--Ellen. 7. R. Armadillg-
Habanera.

Radio- Ecke
Mittwoch, den 23. Juli.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht, 4,30-—6 Uhr: Konzert der
Hauskapelle.

7,30--8 Uhr: Pſhchologiſcher Experimentalvortrag: Prof. Klemm
vom Jnſtitut für experimentelle Pſychologie Leipzig: 1. Abend:
Verſuche aus dem Gebiete der Gedächtnis- und Jntelligenz-
leiſtungen ſowie der Gleichförmigkeiten des pſychiſchen Ge
ſchehens.

8,15 Uhr: Die leichtgeſchürzte Muſe (Operette, Kabarett, Chan
ſon, Gaſſenhauer).
Die Rundfunk Hauskapelle: Konzertmeiſter Emil Luh (1. Vio-
line), Oscar Hallauer (2. Violine), Boris Dobrosmißloff
(Cello), Alex Németi (Klavier). Rezitationen von Karl Keßler.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht.

Auf der „andshuter Hochzeit
Von Hans Ulrich Reinicke.

Die baheriſche Stadt Landshut feiert zum
Andenken an die 1475 erfolgte Vermählung Herzog
Georgs des Reichen mit der polniſchen Prinzeſſin
Hedviga alljährlich ein achttägiges Volksfeſt, die
„Landshuter Hochzeit. Unſer Münchener R.-Mit-
atbeiter hatte Gelegenheit, dem Feſte an ſeinem
Haupttage, an dem auch Kronprinz Rupp-
recht die Stadt beſuchte, beizuwohnen.

Nun hat die bayeriſche Reiſeluſt wieder ein feſtes, leuchtendes
Ziel: Landshut, Parole Landshut herrſcht überall. Und nur
wer dieſes prächtige Feſt ſelbſt angeſchaut, die pulſierende Feſtes-
freude, eben die Freude am Feſtfeiern auf ſich ſelbſt hat aus-
ſtrahlen laſſen, von dem Gewimmel auf der hiſtoriſchen Grieſer-
wieſe und in den Straßen der alten bayeriſchen Herzogſtadt,
der begreift erſt und fühlt mächtig eine wiedererwachende, ſorg
fältig gepflegte Tradition urdeutſcher Volksſitte, ein Märchen
ius der Vergangenheit, das mit ſchmetternden Fanfaren, in
rührenden Kinderchören, in farbig buntem Wort und Bild aus
alten Herzogstagen zu ihm herüberklingt.

Der kühlere, überlegenere Mittel- und Norddeutſche wird die
Naſe rümpfen und den Kopf ſchütteln, wenn ich ihm erzähle,
daß die „Landshuter Hochzeit“ heuer die Summe von
32 000 Goldmark erheiſcht hat. Das hätte man geſcheiter ver
wenden können, wird er ſagen, als zu „Tingel-Tangel“ und
Narrenſpiel. Und ich kann's dem abgebauten Beamten oder
ſonſtwem nicht verdenken, ſo zu denken. Aber der Baher iſt da
anders: in bezug auf den nervyus rerum denkt er gar bald:
„verſunken und vergeſſen. Und außerdem: wo man etwas hin-
einſteckt, da ſpringt auch etwas heraus. Ein Volksfeſt im
wahrſten Sinne des Wortes kann gar nicht ſchön genug ge-
ſtaltet werden, drum alſo los

Vom frühen Morgen des heißen Julitages ab bringen die
Eiſenbahnzüge unabläſſig Gäſte aus nah und fern. Schon das
äußere Bild der Feſtſtadt iſt unbeſchreiblich farbenfroh und reiz-
voll. Wenn man über die große Jſarbrücke in die Altſtadt ein-
biegt, öffnet ſich ein ganz überraſchender Blick auf Landshuts
prangendes Feſtkleid. Da iſt kein Giebel ohne Fahne, kein
Fenſter ohne Schmuck; Prunktücher, Kränze und Tannen-
gewinde heben verſtändnisvoll die Architektur der alten Bauten,
weißblau und rotweiß flatterts von allen Häuſern, von quer
über die Straßen geſpannten Wimpelſtreifen, ja ſelbſt über die
Jſar hat man Girlanden gezogen, und an den Leitungsſtangen

hn wehen weißblaue Wimpel

EEnnnnnn7Seit am Samstag, 12. Juli, nachmittags 4 Uhr 12 Kanonen-
ſchüſſe von der alten Burg Trausnitz über die Stadt hinweg-
dröhnten und auf der Burg als offizielles Zeichen der Eröff-
nung der Feſtlichkeiten die Flaggen hochgingen, ſteht die Stadt
für eine Woche ganz im Zeichen mittelalterlichen Volkslebens.
Der Mittwoch ſah als Feſttag für Ehrengäſte auch Kronprinz
Rupprecht von Bayern in den Mauern der Stadt, der in der
dem reichbeflaggten gotiſchen Rathaus gegenüberliegenden Reſi-
denz abſtieg. Als dann die Mittagsglocke ſchlägt, erfolgt der
Aufzug der herzoglichen Leibwache mit feierlichem Appell vor der
Reſidenz. Steil ſteht die Juliſonne über dem Dreifaltigkeits-
platz, als der hiſtoriſche Feſtzug um 1383 Uhr die
menſchenumſäumten Straßen durchzieht, voran eine Schar
Landsknechte, der Herold der Stadt Landshut, Pauker und Fan-
farenbläſer, Ritter in ſchimmernden Rüſtungen, umſpielt von
den tollen Kapriolen der Schalksnarren. Dann kommen die
Armbruſtſchützen, ſchmucke Edelfräulein mit den Preiſen für die
Sieger in den Ritterſpielen, geharniſcht zeigt ſich Herzog
Chriſtoph der Starke, bis Zunftmuſik den Aufmarſch der Lands-
huter Zünfte ankündigt. Eine Menge fürſtlicher Hochzeitsgäſte,
darunter auch Kaiſer Friedrich III., deutſche und polniſche
Fürſten, Adelige und Ritter folgen. Wiederum leitet ein Herold
den Höhepunkt des Feſtzugs ein. Der althiſtoriſchen Feſtkapelle
folgt die Leibwache des Herzogs Georg. Dann ſchaut die
ſtaunende Menge den vierſpännigen Prunkwagen mit der Braut
Hedviga, Tochter des Polenkönigs Kaſimir IV., nebſt Bräutigam
Prinzen Georg. Fürſtliches Gefolge zu Pferd und Wagen und
ein Landsknechtskroß mit Tromwlern und Pfeifern, Führer,
Fähnrich und Bagagewagen beſchließt den Zug, der nach Umkehr
an der Heilig-Geiſtkirche zum zweiten Male an den Zuſchauern
vorüberzieht. Jubelnde Zurufe und Tücherſchwenken aus allen
Fenſtern grüßen die einzelnen Gruppen, und groß iſt der Jubel,
als die Landsknechtsſchar vor der Reſidenz, in der Kronprinz
Rupprecht weilt, die alte Königshymne abſingt.

Was ſich ergänzend in das Programm der „Landshuter
Hochzeit“ einſchiebt, dürfte dieſe zur erſten Veranſtaltung hiſtori
ſcher Art in Deutſchland machen: das Feſtſpiel und das
hiſtoriſche Tanzſpiel, die beide im Rathausprunkſaale
mittags und abends in Szene gehen. Mit einer zwingenden
Echtheit und Natürlichkeit, mit großer Liebe zur Kunſt und zur
Ueberlieferung verkörpern Landshuter Bürgersſöhne und Bür-
gerstöchter in maleriſchen Koſtümen und bei altdeutſchem Tanz
mittelalterliche Perſönlichkeiten und legen damit Zeugnis go
vom Geiſte echten alten Bürgerſtolzes. Das von G. Schaumberg
gedichtete Feſtſpiel und das vom Staatsballettmeiſter der Staats
theater Wien und München entworfene Tangzſpiel hinterlaſſen land tragen, dann ſollen ſie nicht vergebens gezahlt

bei den Zuſchauern in dieſem wirkungsvollen Rahmen einen un-
vergeßlichen Eindruck.

Nach Beendigung des Feſtzuges entwickelt ſich erſt auf den
hiſtoriſchen Grießerwieſen, auf denen Zelte und eine Feſthalle
errichtet ſind, bei kurzweiligen Landsknechtsſpielen und Doppel-
konzerten der hiſtoriſchen Feſt- und Zunftmuſik das rechte mit
telalterliche Volksleben, das Treiben des Volksfeſtes. Zu
Ehren des Brautpaares findet ein großes Turnier (Ringel-
ſtechen) ſtatt. Unter ſchattigen Bäumen ſind endloſe Tiſch und
Bankreihen, wo die Maßkrügl in Reih und Glied ſtehen und
Würſchtl, auf dem Roſt gebraten, eine geſuchte Delikateſſe bil
den. Ein geheimnisvolles Raunen geht nun in der Menſchen
menge ums „Königszelt“, von woher man ſchon wiederholten
Geſang und ſo etwas wie Hochrufe vernahm. Jſt's der bahe-
riſche Kronprinz, der dort mitten in ſeinem Volk weilt? Richtig,
da brauſen Hochrufe ein Mal über das andere, und inmitten
einer wogenden, jubelnden Menſchenmenge ſieht man Kron
prinz Rupprecht von Hellobardenträgern wie von eine
mittelalterlichen „Leibwache“ umgeben, ſeinem in nächſter Nähe
bereitſtehenden Automobil zuſchreiten. Freundlich grüßend,
dankt er durch Neigen des Kopfes ſeinem Volke, das in ehrlicher
Hingebung immer wieder Hochrufe ausſtößt. Noch einmal, als
der Lenker das Auto ankurbelt, brauſt es über den Feſtplatz:
„Unſer Rupprecht, hoch, hoch, hoch!“ Dann verläßt der Wagen
ſchnell die Feſtſtätte, während das Volk zu Speiſe und Trank,
zu Spiel und Tanz zurückkehrt.

Um 2347 Uhr feierliche Auffahrt des hohen Brautpaares zum
hiſtoriſchen Tanzſpiel im Rathaus, worauf ſich die ganze Alt
ſtadt in einen einzigen Biergarten verwandelte, denn beiderſeits
vor den Häuſern wurden bis zum Straßenbahngleis Tiſche und
Bänke aufgeſtellt. Um 8 Uhr beginnt dort bei Konzert und echt
baheriſcher Gemütlichkeit ein frohes Treiben. Und als es dunkel
wird, erſtrahlen der altehrwürdige Martinsdom und die Burg
Trausnitz in flammendem Rot, das aus rieſigen Scheinwerfern
in die Sommernacht hineinleuchtet.

Das iſt die „Landshuter Hochzeit“.
iſt, wohl ſein ohne die tätige Mithilfe von Jung und Alt aus
dem Volke, das ſo gern Feſte feiert, daß man jenem Bauers-
mann, der auf die Frage: „Was ſuochſt' eſo lang im Kalender?
antwortete: „Oan Suntag, wo koan Feſt is, aber i find koan'nl“
nur Recht geben kann. Und nun will ich euch verraten, daß

die genannten 32 000 Mark aus dem Volke und nicht etwa vom
Stadtrat allein aufgebracht wurden. Und wenn ſie das erreichen,
daß ſie über „Baherns Grenzen hinaus nicht nur den alten
Landshuter Wahlſpruch: „Himmel Landshut, tauſend Land

Sie könnte das, was ſie

hut!“, ſondern auch die bei ſolchem Volksfeſt hell in Erſcheinungtretende, dem Volke erhaltene Voltenere in e
worden ſein!
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Goldwahn

Von Dr. Alfred Schmidt, Eſſen, „Deutſche Bergw.-Ztg.“

Wie die jüngſten Beratungen über die Goldnotenbank
eigt haben, iſt das Ausland eifri
rung aufzunötigen,

und auch Englands
olkswirtſchaft geradezu ſchädlich ſein würde.

utſchland iſt ein Land ohne eigene Golderzeugung und
große Goldbeſtände. Infolgedeſſen iſt für Deutſchland eine

verfaſſung zweckmäßig, bei der wir möglichſt ohne Gold

ü Zahlungsbilanz,ilfe von ausländiſchen Krediten, in Ordnung
valten, daß wir Deviſenpolitik treiben und daß wir kein
Geld über den Bedarf der Volkswirtſchaft hinaus in den Verkehr

en. Mit dieſem Rezept hat z. B. die Oeſterreich ungariſche
nk vor dem Kriege große Erfolge gehabt, und die TſchechoSlo-

pakei beſitzt bereits ſeit längerer Zeit eine feſte Valuta, ohne daß
e deshalb zur Goldwährung übergegangen wäre. Für die ganze
Rährungsreform, wie ſie ſi

chtlich ein Faktor

und daß in der Praxis von ihr, vor allem aber von der Gold
einlöſung ſoweit der innere Verkehr in Frage kommt, abgeſehen
wird. Die Golddiskontbank hat ja auch die Pfund-Sterlingnoten
nicht ausgegeben, obwohl ſie nach dem Geſetz dazu berechtigt iſt.
Will man mit dem neuen Geſetz auf die Pſyhchologie des vielfach
noch goldgläubigen Auslandes wirken?
den man allenfalls verſtehen könnte.

Die Dritteldeckung
unſeren ſchärfſten Denkern
ſtark angegri

eit war in Wirklichkeit

am Werke, um uns einentereſſen der Vereinigten
während ſie für die

Das wäre ein Grund,

in der Vorkriegszeit
der Geldtheorie

Schon in der Vor-
nicht die Dritteldeckung

egulator für die auszugebende Geldmenge, ſondern
der Umlauf an Warenwechſeln.
Gold im Auslande, üm ihren Notenumlauf auszudehnen, d. h.
der Dritteldeckungsvorſchrift Genüge zu tun, wenn der Verkehr
mehr Geld erforderte,
Volkswirtſchaft an Geld ſteht in keinem urſächlichen Zuſammen

mit dem mehr oder weniger zufälligen Vorrat der Reichs
an Gold. Deshalb darf man ihn nicht durch die Beſtim

mit dem Goldbeſtand der Reichsbank
Dadurch wird nur der Keim zu künftigen Kriſen

Die eingehenden Warenwechſel müſſen mit Strenge ge-
Dann aber darf die Reichsbank ſie auch unbe-

denklich diskontieren, ohne Rückſicht auf den Goldſchatz; denn ſie
ſind ein Gradmeſſer für die Produktivität der Volks-

daß der Ausgabe von
gegenüberſteht.

daß wir die auf dem Gebieten worden und das mit Recht.

Die Reichsbank

nicht umgekehrt. Der Bedarf der
jetzt im Zuge befindet,

Das iſt der Wunſch der
kaner, ihr überſchüſſiges Gold los zu werden und

der Reichsbank durchaus
ſichten zu ſchwimmen

entſcheidend:

erzinslich anzulegen.
Das Schlimme iſt, daß die Leitu

m gahrwaſſer dieſer ausländiſche
ſcheint. Dr. Schacht hat ſich große Verdienſte um die Befeſtigung
er Nark erworben. Dieſe Befeſtigung iſt ihm gelungen, ohne

in irgend einer Weiſe
gotle geſpielt hätte. Er hat ganz einfach die Geldmenge
eingeſchränkt. Das hat mit der Geldverfaſſung, alſo auch mit der
Frage der Goldwährung, garnichts zu tun.
die große Maſſe ſo ſcharf nicht ſieht und da
Reinung Herrn Dr. Schacht gerade auf Grund ſeiner bisherigen
Erfolge gern Gefolgſchaft leiſtet, wenn er ſich nunmehr dazu an
ſhict, jene ausländiſchen Pläne durchzuführen, die von ihm der

der Sache nach eigentlich aufs ſchärfſte bekämpft werden

mung der Dritteldeckung

prüft werden.

das Gold dabei eine
wirtſchaft.
neuem Geld ſolche Produktivität
Dritteldeckung der Maßſtab, dann kommt es vor, daß die Reichs
bank die Kredite einſchränkt, lediglich, um ihren Goldbeſtand zu

auch dann, wenn die Kreditanforderungen
Und umgekehrt beſteht die Gefahr,

reditgewährung zu weitherzig iſt und über den
Bedarf der Volkswirtſchaft hinausgeht, nur weil ſie auf Grund
eines großen Goldſchatzes glaubt,
ausgabe berechtigt zu ſein.

Aber es iſt klar, daß
die öffentliche

ſchaft durchaus
daß ſie in der

zu einer vermehrten Geld-
Jn früheren Zeiten iſt über Europa

des öfteren eine Jnflation gekommen nur deshalb, weil
entdeckt wurden undweil von dort aus neues Gold in Maſſen die europäiſchen Staa-

Durch dieſen Zufluß änderte ſich natürlich am
inneren Zuſtand der betreffenden Volkswirtſchaften nicht das ge

Deshalb war es ein Wahnſinn, nunmehr lediglich auf
Grund dieſer einſtrömenden Goldmengen
den Verkehr zu bringen.

Jnzwiſchen ſind einige hundert Jahre vergangen. Aber der
heute wieder in gefahrdrohender Nähe zu

Nach den jüngſten Verlautbarungen ſollen nicht weniger
als 5 Milliarden Geldzeichen in den Verkehr
nämlich 2,6 Milliarden Goldmarknoten,
Gold und Silbermünzen; ferner ſollen für etwa 1,5 Milliarden

übernommen werden.
an auf dem Standpunkt, daß es genügt, für eine gute Gold-

deckung geſorgt zu haben, um dieſen Betrag ausgeben zu dürfen.
Das wäre allerdings eine „Löſung“ der Kreditkriſis: Man im
portiert Gold, man leiht Deviſen, und gibt dann auf Grund

luſtig ſoviel deutſches Geld aus wie man will.
Wie groß der Bedarf der deutſchen Volkswirtſchaft an deutſchem
Geld iſt, wie weit er auf Grund des Zuſtandes der deutſchen
Wirtſchaft als berechtigt anzuerkennen iſt, das überſieht man
dabei als quantitè négligeable.
dieſer Bedarf entſcheidend ſein.
ihnen die Reichsbankleitung auf dem Holzwege ſind, geht“ ſchon
allein aus der ungeheuer hohen Zahl des vorgeſehenen Geld-

Man beabſichtigt einen Geldumlauf herzu-
ſtellen, der ſo groß iſt, wie der Geldumlauf des Deutſchen Reichs
vor dem Kriege und der über den gegenwärtigen Geldumlauf
faſt um 100 Prozent hinausgeht.
kriegszeit aber beſteht nicht mehr.
Menſchen ſehr viel verloren.

Einige kleine Vorgänge der letzten Zeit können wohl als
Jn den letzten Reichsbank-

m wird triumphierend mitgeteilt, daß verſchiedene De
viſenbeträge in Gold umgewandelt worden ſeienein Zuwachs des Goldbeſtandes der

Wenn hier nicht Gründe tech-
mſher Art vorliegen, die man nicht ohne weiteres erkennen kann,
ſo iſt dieſes Verfahren blanker Unſinn. Denn es bedeutet nichts
nderes, als daß ver zinsliche Deviſenguthaben in unver-
zinsliche s Gold übergeführt werden. V
euf Debiſenzinſen legen müßten! Ferner iſt es viel zweckmäßiger,
Deviſen zu haben ſtatt Gold. Denn wenn man Gold wirklich
traucht, laſſen ſich Deviſen jeden Augenblick zu Gold machen. Die
Reichbbank büßt an Elaſtizität ein, wenn ſie ohne zwingenden
Grund Deviſen in Gold überführt.
Deviſenmarktes ſind Deviſen zweckmäßiger als Gold. Es ſcheint
aber wieder der alte Goldwahn ſeinen Spuk zu treiben.
Eine andere Erklärung gibt es kaum.

omatiſch aufgefaßt werden.
neue Goldlager

und daß auf dieſe Weiſe ten überflutete.ſeichsbank erreicht worden ſei.
e

zuſätzliches Geld in

Als ob wir nicht Wert
gleiche Wahn ſcheint

bracht werden,
ill. Goldmark

Für die Beeinfluſſung des
Rentenmarkſcheine Wie es heißt,

Die Reichsbank will Ein-
eraufſetzung ihrer Goldbeſtände. Gegen dieſe

PNethode kann nicht ſcharf genug Einſpruch erhoben werden.
Wir haben bereits bei anderer Gelegenheit dargelegt, daß die

heabſichtigte Dritteldeckung ein Dangergeſchenk für uns iſt.
der Vorkriegszeit mußte nur der Umlauf an Banknoten zu einem
Drittel in Gold gedeckt werden. Auf Drängen der Amerikaner,
wie es in den amtlichen Berichten über die jüngſten währungs-
politſchen Beratungen recht bezeichnend heißt, müſſen wir nun
mehr die Giro-Guthaben
Das bedeutet, daß der Bedarf Deutſchlands an Gold künſtlich
vergrößert wird, und die Amerikaner ſo eine weitere Möglichkeit
haben, uns ihr Gold aufzuhalſen. Nach dem Ausweis der Reichs
bank vom 7. Juli 1924 ſind im Umlauf: An Reichsbanknoten
t1os Mill. G.M., an Rentenbankſcheinen 1747 Mill. R.-M. bzw.
6-M. Das ſind zuſammen 2852 Mill. G.-M.
die Giroguthaben in Reichsmark und Rentenmark,
laufen: an Reichs und Staatsguthaben auf 491 Mill. G.-M.
bzw. R.M., an Privatguthaben auf 320 Mill. G.-M., mithin
Papiergeldumlauf Giroguthaben 3663 Mill. G.-M.

An Gold beſitzt die Reichsbank für 466,4 Mill. G.-M., wovon
man 250 Millionen Goldmark als unbelaſtet betrachten kann. An
ſonſtigen Aktiven ſind vorhanden 767 Millionen Goldmark.
Reichsbank gibt leider keine Rechenſchaft darüber, wie hoch der
Letrag Deviſen iſt, der in dieſer Summe ſteckt.
ihn auf 650 Millionen Goldmark,
Summe von 900 Millionen Goldmark an Gold und Deviſen, die
al Deckung einem Umlauf von Papiergeld und einem Beſtand
an Eiroguthaben in Höhe von rund 3600 Millionen Goldmark
gegenüberſtehen. Das iſt alſo gerade eine Deckung von 25 Proz.

nicht weniger als für 300 Millionen

druk machen durch

dieſer Deckung

Dabei kann doch ganz allein
Daß die Amerikaner und mitebenfalls entſprechend decken.

umlaufs hervor.

Das Deutſche Reich der Vor
Es hat an Gebiet und an

Das deutſche Volksvermögen iſt
von 310 Milliarden Goldmark auf etwa 150 Milliarden Goldmark

Die deutſche Wirtſchaft hat ſich in jeder Beziehung
kleiner ſetzen müſſen, und das muß auch in den Ziffern des
Geldumlaufs zum Ausdruck kommen.
Volkswirtſchaft wirklich 5 Milliarden Mark an Geldzeichen ver
tragen kann, ſo kann ſie es heute ebenſogut wie nach Errichtung

Denn am Bedarf der Volkswirtſchaft wird
die Errichtung der Goldnotenbank nichts ändern.

Wenn die Reichsbankleitung eine vernünftige Währungs
politik treiben will, dann wird die Privatwirtſchaft gut tun,
keine allzu großen Hoffnungen auf die Goldnotenbank zu rich
ten inſofexn, als die Befriedigung des Kreditbedürfniſſes für den
inneren Verkehr in Betracht kommt.
bank nach Errichtung der Goldnotenbank in der Behandlung der

diskontierenden Wechſel etwas weniger ſtreng
dürfte als bisher, nachdem mit Errichtung der Goldnotenbank
pſychologiſch eine andere Atmosphäre entſtanden iſt.
kredite jedoch dürfen nicht zur Vermehrung des deutſchen Geld
umlaufs führen, wenn ſie der deutſchen Wirtſchaft nicht ſchaden

Sie ſind lediglich dem Exportgeſchäft zuzuführen und
auf Grund der Exporte in abſehbarer Zeit wieder abzutragen,
auf daß keine Dauerbelaſtung der deutſchen Volkswirtſchaft durch
ſie entſtehe. Man weiß aber, daß bei dem geringen Umfange
unſeres Exportes nicht einmal die Kredite der Golddiskontbank

Wie könnte da die Deviſenanleihe des Dawes-
eine Behebung der

Hierzu kommen

Wenn aber die deutſche

S der Goldnotenbank.Schätzen wir
ſo gelangen wir zu einer

e wäre demnach nötig, da Höchſtens daß die ReichsGoldmark Gold nach Deutſchland eingeführt würden.
ſt im Augenblick der Anſchaffung die
elaſten bzw. wenn ſie uns geliehen

werden, für die Zwecke der Wirtſchaft ausfallen.
kie uns die Amerikaner nach dem Dawes- Gutachten gewähren
wollen, ſoll zu 5 Proz. verzinſt und zu 1 Proz.
verden. Für die in Frage kommenden 300 Millionen Goldmark
würde das einen jährlichen Betrag von 18 Millionen Goldmark
ausmachen, die das ausgepowerte Deutſchland ſinn und nutzlos

t Außerdem würden wir aber noch mindeſtens
U Proz. jährlich an Zinſen einbüßen, die durch dieſe 300 Mill.
Goldmark gewonnen werden könnten, wenn ſie in der Wirtſchaft
wbeiten würden. Jnsgeſamt würden wir alſo durch das tote
Gold einen Verluſt von 830 1848 Goldmark jährlich erleiden.
Des entſpricht dem Exportpreis von 400 000 Tonnen Stabeiſen,
und dem Lohn für 80 Mill. Arbeitsſtunden, die Stunde zu 60 Pf.

ſchon jetzt nahezu in der Lage
wären, unſeren geſamten Umlauf an Reichsbanknoten und
en ſcheinen zu einem Drittel zu decken, wenn die Ameri

t auf Deckung auch der Giroguthaben beſtänden. Denn
der geſamte Umlauf an Papiergeld beträgt zurzeit rund 2800

en Goldmark gegen 900 Millionen Goldmark an Gold und

Nun iſt zu berückſichtigen, daß die Rentenbankſcheine nach
den Dawes Gutachten nur zu einem Teil ſofort oder in ganz

Zeit in Reichsbanknoten umzuwandeln ſind, während der
eſt im Laufe von 10 Jahren abſchnittsweiſe aus dem Verkehr

Das ändert jedoch nichts an der gr
ihen Notwendigkeit zum Jmport von Gold, nur daß dieſer Jm
t ſich auf einen längeren Zeitraum verteilt. Jn dem Maße,
m dem Goldgeld in den inneren Verkehr fließen würde, entſtän
en anhaltender und wachſender Zwang zur Einfuhr
don Gol d. Auch kann unmöglich der ganze Beſtand der Reichs

an Deviſen zur Dritteldeckung und Goldeinlöſung heran-
n werden, denn ſie braucht dieſe Deviſen für Zwecke der

Auch dadurch werden Goldimporte nötig werden.
entwurf ausgearbeitet worden, in welchem
ür möglich halten auch die Ausprägung

ldgeld zu 10 und 20 Mark vorgeſehen iſt. Man darf als
annehmen, daß die weitaus überwiegende Mehrheit der

ſchen Nationalökonomen die Beibehaltung der Entgoldu
inneren Verkehrs für das einzig richtige hält.

Hinz und Kunz Gold in der Hand haben. Banknoten
en Zweck ebenſo gut, wenn ihre Menge begrenzt iſt.
ſich eine verelendete Wirtſchaft wie die deutſche den

en wir vorl

au a

Rilionen würden zunä
deutſche Zahlungsbilanz

Die Anleihe,

bringen müßte.

erſchöpft ſind.
in abſehbarer Zeit

herbeiführen

Berliner Bevisenlurse,
In Billionen.
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eines inneren Goldumlaufs leiſten!
Ausprägung von Goldgeld

Feierſchichten bei der Jlſeder Hütte. Die Jlſeder Hütte hat auf
der einen Grube Georg Friedrich in Dönten im Harz wegen
ſchlechten Abſatzes 3 Feierſchichten in der Woche eingelegt und
eine große Anzahl Arbeiter entlaſſen.

Keine Verſchmelzung zwiſchen Raiffeiſenorganiſation und
Reichslandbund. Mitteilungen der Tagespreſſe, nach denen
zwiſchen der Raiffeiſenorganiſation und dem Reichs-Landbund
Verſchmelzungsabſichten beſtehen, ſind, wie dem Deutſchen
Handelsdienſt“ der Generalverband der deutſchen Raiffeiſen-
genoſſenſchaften mitteilt, un richt i g. Daran ändert auch nichts
die Tatſache, daß letzthin Herr Geheimrat Dietrich, der Vorſitzende
des Generalverbandes, in den Aufſichtsrat der Bank für Land
wirtſchaft eingetreten iſt, und daß auf der anderen Seite der Ein
tritt des Präſidenten des Reichs-Landbundes, Graf von Kalckreuth,
in den Aufſichtsrat der Deutſchen Landmannbank (nicht in den-
jenigen der Deutſchen Raiffeiſenbank). bevorſteht.
Die dem Reichs-Landbund naheſtehende Bank für Landwirtſchaft
und die dem Generalverband der deutſchen Raiffeiſengenoſſen-
ſchaften naheſtehende Deutſche Landmannbank dienen bekanntlich
dem land wirtſchaftlichen Kredit außerhalb des genoſſen
ſchaftlichen Gebiete s. Nach der heutigen Lage der Dinge
kommt ein genoſſenſchaftliches Zuſammengehen oder gar eine Ver-
ſchmelzung zwiſchen der Raiffeiſenorganiſation und dem Reichs-
Landbund nicht in Frage.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 22. Juli.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 121,50 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Zinkhüttenverbandspreis h draht od. Drahtb.) 999
Raftinade- Kupfer 1,06--1,08 Zinn Banca-Straits-Austral)
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,57--0,58 4,70--4,60
Orig. Hütten-Rohzink Höttenz. (mind. 99 440-4,50im freien Verkehr 0,57--0,58 Reinnickel (08-99 2,30--2.40
Remelted-Platt.-Zink 0,57--0,58 Antimon (Regulus) 0,649,66
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein

j. BI. W. dr. Bl. 220--2,30 für 1 kg 91,00--92,00
Produkte.

Berlin, 22. Juli. Mangels beſonderer Anregung war das
Geſchäft am Produktenmarkt recht r Weizen war für den
Export begehrt und dieſer Umſtand wirkte preisſtützend. Roggen
wird in alter Ware nach wie vor viel angeboten und findet ſchwer
Unterkommen. Für neuen Roggen u Abgeber zahlreicher und
zum Teil williger. Gerſte iſt bei kleinem Angebot ſtill. Neue
Wintergerſte iſt nur wenig begehrt. Hafer ſchwächte ſich wenig
ab. Nur Qualitätsware wird verlangt. Mehl und Futterartikel

wurden wenig umgeſetzt.

Gattung 22.7 G 4 9 22. 7.
Weizen, märk. 1 t 172 179 Peluſchken 14.00Roggen, märk. 1 t 130--137 Ackerbohnen 14,00 16.00Gerſte t. 165 1665 Wicken 16,00 16.00Hafer, märl. 1t 139 144 Lupinen, blaue 9.60 10,00
Mais 2 Ztr. 5 ten gelbeWeizenmehl, 2 Ztr. 24.00 27. 60 Serradella 8 7Roggenmehl, 2 Ztr. 20 50 33,00 Rapskuchen. 10.50 10,60
Weizenkleie 9,60 9, 80 ren 8 19,00 20.00Roggenkleie 5,60 60 Trockenſchnigel 8.80 9.00
Leinſaat (1 660 860 r et 18,00--19,00RVaps 275 orfmelaſſe SViktorigerbſen 20--21 Kartoffelflocken 20,50 21,00Kl. Speiſeerbſen. 14 15 Kartoffeln, weiß. ügtr
Futtererbſen 14 rote

Zucker.
Maggeburg, 21. Juli. 200 Ztr. Melis prompt 20--20,75,

4 Wochen 20,5--20,625 2121,25.
Wertpapiere.

Berlin, 22. Juli. Bei Beginn des heutigen Verkehrs lagen
ziemlich umfangreiche Kauforder vor, weil offenbar der Verlauf
der geſtrigen Börſe auf weite Kreiſe Anregung bewirkt hatte.
Nach Befriedigung der anfänglichen Nachfrage kam aber die Auf
wertungsbewegung ins Stocken und Abgaben gewannen die
Oberhand. Man erklärte ſich dieſe Tendenzänderung aus der
Befürchtung vorſichtiger Spekulanten, daß die Einwendung der
für die Unterbringung der deutſchen Anleihe maßgebenden Fi-
nanzleute bezüglich der Sanktionen und der Eiſenbahnfrage
möglicherweiſe das ganze Ergebnis der Londoner Konferenz ge-
fährden könnte, obwohl man nicht verkannte, daß ſo das Ein
greifen der Bankiers für die Deutſchen ein Entgegenkommen
bedeutet.

Die Anleihegewinne gingen zum Teil verloren. Vereinzelt
gingen auch die Kurſe noch unter den geſtrigen Kursſtand zurück.
Harpener konnte einen Gewinn von 2 Billionen Prozent be
haupten. Eine ſtarke Aufwärtsbewegung erfuhren Canada
Pacifichahn um ziemlich 5 Billionen Prozent. Von Bankaktien
ſtiegen Berlin Handelsgeſellſchaft kräftig weiter. Schiffahrts-
aktien waren feſt unter Bevorzugung von Hamburg-Paket- und
Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrt. Von deutſchen Anleihen
bröckelten Kriegsanleihe ab. Jn zweiter Börſenſtunde weit
gehende Zurückhaltung.

HRallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). S repartiort
42. 7. 19. 7, 22. 7. 19. 7.4 Ldsch. 2.-Pfdbr. S 4 Sächs. Id. Pfdbr.) 0,6 Gz 2 o v c 31 0 Jw W
Aktien (in Billionen).

Hallesch. Bankverein 0,80 G 0,76 b0 J Hallesehe Maschinen] 7,00 G 7,00 b
Hewag 0,29 G 0,30 6B r Hallesch. Röhrenw. 0,80 G 0,80 b
Gew.- u. Handelsb. 0,28 b (0,29 eckert 0,09 b 0,09 b
Landereditbank 0.02360 0,02360 Hildebrand Mahlen 160 G 1,60 b0
Zörbig, Bankverein 0,10 G 011 b Moritz Jahr 0,75 G (0,75 baVers. iduna, Feuer 2,60 G 3.60 6 Gebr. Jentzseh 800 e (800
Hall. Pfanner. A.- G. 7.50 B. 7.50 6 Kaiserb. Sohmiedebg 6,00 G 00 G
Prehlitzer A.- G. 37,0 G 365,0 G Wilh. Kathe, Akt., 0,50 G (0,50 baRieb. Montanw. A.- G. 5056 b 295 bar Körbisdorter Zucker
Werschen-Weissent. 49,0 G 665,0 G Kythauserh. 1 0,40 B. (0,40 b
Bruckd.-Nietl. Bergb. Gottfried Lindner 8,50 da B. 60 b
Ammendorfer Papier 8,00 b 2,90 0 SchraplauerKalkw. 0,65 do 0.,65 b
Cröllwitser Papier 6,25 b 6,90 G Stadtm. Alsleben 290 6 2,80
Cönnerner MAalzfabr. Wegelin Habner (8,00 b 2,70 b
Eilenb. Kattun 9,00 6 9,00 G Zeitzer Maschinen SEisenwerk Bränner0,45 b6* 045 G Zuokerrafüner. Halle 9,00 G 9,00 G
F. Zimmermann Co, 0,80 d6 (0,80 6 Halle-Hettst. B-A. (9,90 be 9,60 G
Glauziger Zucker 14,60 B160 B

Trotz der freundlicheren Stimmung an der geſtrigen Ber-
liner Börſe war die heutige Börſe nur behauptet. Teil-
weiſe verkehrten Papiere ſogar in abgeſchwächter Tendenz. Der
Umſatz nüber der letzten Börſe war geringer geworden.
Viele Kurſe wurden rein Geld, da bei erhöhtem Kursniveau
jegliches Angebot fehlte. Intereſſe beſtand Lindner und
Halle Hettſtedter. Pfandbriefe blieben geſtrichen. Bank
werte verkehrten in uneinheitlicher Haltung. Halle Bank-
verein erholten ſich etwas von ihrem letzten Kurs. Braun
kohlenwerte lagen feſter. Der ſtark w. Kursvon Werſchen- Weißenfels war reiner Geldkurs. n Zucker
werten konnten Glauzig ihren letzten Kurs nicht behaupten.
Maſchinenwerte waren bis auf Lindner behauptet.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 0,4 G., Ge
werbe u. Handelsbank jg. 0,26 b Glauzig jg. Halle Röhren
jg. 0,8 G., Hildebrand 1,4 G., Jduna jg. 7,5 bez. B., Api
1,5 G., Arternbank 9,6 G., Bernburg Saalmühlen 0,6 G., Büh-
ring 2,5 G., Cäſar u. Loretz 2 bez., Concordig 1 G., Czerno
wanz 0,6 G., Getreidekredit 0,005 bez. B., Halle Malz 6 G.,
Hanfimport 0,7 G., Jdunag Tr. Krügershall 2 G., Mans
1,9 G., Micifa 0,6 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 4,65

G. Veſter o G., Zörbiger Kreditver. 0,28 begz., jg. 0,16 G.
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Die Kanaliſierung Mitteldeutſchlands
Durch die r auf den Verluſt der deutſchen Eiſenbahn

hoheit iſt die Frage der weiteren Kanaliſierung Deutſchlands in
ein neues Stadium getreten. Jnsbeſondere Mitteldeutſchland
als bereits jetzt, künftig jedoch in noch höherem Maße hoch
bedeutſames Jnduſtriezentrum Deutſchlands rückt
bezüglich ſeiner Kanaliſierung gegenwärtig in den Mittelpunkt
des Jntereſſes.

Jn Würdigung dieſer Tatſachen hat daher der Wirt-
ſchaftsverband Mitteldeutſchland als Vertretung
aller mitteldeutſchen Erwerbsſtände auf Grund der Beſchlüſſe
des 3. Mitteldeutſchen Wirtſchaftstages dieſe Frage aufge
griffen und zur Zuſammenfaſſung aller mitteldeutſchen Kang
liſierungsbeſtrebungen die Gründung eines Unteraus-
ſchuſſes für aſſerſtraßen bei ſeinem Verkehrsaus-
ſchuß, die kürzlich in Aſchersleben ſtattgefunden hat, vollzogen.

Dieſer Unterausſchuß wird neben Vertretern des Wirt
ſchaftsverbandes Mitteldeutſchland aus allen beteiligten Unter
nehmergruppen Vertreter der mitteldeutſchen Kanalbauvereine
und der betreffenden Behörden umfaſſen. Er ſoll allen Waſſer
bauintereſſenten die Möglichkeit ſchaffen zur Klärung etwaiger
Meinungsverſchiedenheiten oder Jntereſſengegenſätzen zur Aus
ſrrache über große Fragen von über den lokalen Kreis hinaus-
gehender Bedeutung, ohne daß aber an eine Erſetzung der Ar-
beit der Vereine durch den Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
gedacht iſt. So werden alle Beſtrebungen zur Kanaliſierung
Mitteldeutſchlands geeint und mit größerem Nachdruck ver-
treten werden können.

Großfeuer
Göſſitz, 22. Juli.

Am Sonnahend brach im Anweſen des Landwirts Thaut ein
Brand aus und breitete ſich bei dem herrſchenden heftigen Wind
ſehr ſchnell aus Gegen Mittag brannte die ganze Dorfreihe
rechts der Straße, und ſchon ſchlug das Flammenmeer auch auf
die linke Seite über und erfaßte den Wolfſſchen Gaſthof.

Heftige Sturmböen fachten das Feuer immer wieder an und
trugen die Flammen weiter, von einem Gehöft zum andern. Die
Feuerwehren arbeiteten mit übermenſchlicher Anſtrengung, aber
gegen die furchtbare Verbindung von Wind und Feuer waren ſie
faſt machtlos.

Die in Pößneck zum Wochenmarkt weilenden Göſſitzer
Landwirte wurden gemeinſam im Kraftwagen an ihren bren-
denden Heimatsort befördert.

Spitze a dem Marktplatze vor Generalleutnant ExzellenzSe dſſen, en früheren Kommandeur des 94er Regiments,
einen Parademarſch aus. Nachmittags und abends fanden Kon
zerte und Ballfeſtlichkeiten ſtatt. Morgen wird die für den
Kölner Dom beſtimmte „Deutſche Glocke am Rhein“, die größte
Glocke Europas (nächſt der geſprungenen Moskauer Glocke), die
von der Apoldaer Glockengießerei, der Firma Gebr. Ulrich, A.G.,
in Weimar gegoſſen wurde, beſichtigt werden. Alles in allem,
die 94er werden ſtets mit Stolz und Freude auf die Apoldaer
Tage zurückblicken können, die auch für die Einwohner von
Apolda ein großes Erlebnis waren.

Das Programm des Deutſchen Sängerbundfeſtes
Hannvver, 22. Juli.

Für den Feſtzug anläßlich des Deutſchen Sängerbundfeſtes
iſt die Reihenfolge der Teilnehmer folgende: Auslandsvereine,
Sondershäuſer Verband deutſcher Studenten, Sachſen, Baden,
Mecklenburg, Thüringen, Oldenburg, Danzig, Weimar, Oeſter-
reich, Hanſaſtädte, Bayern, Saargebiet, Württemberg, Preußen,
Heſſen, feſtgebende Verbände Norddeutſche Liedertafel, Verband
niederſächſiſcher Männergeſangvereine). Die Sänger werden

Der Tod unter dem Auto
Ein Unglück am Luppaer Berg.

Wermsdorf, 22. Juli
Am Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr hat ſich am

Berg ein ſchweres Automobilunglück ereignet, bei dem die
frau des Gaſtwirts Werner vom „Lindenbaum in Wermidn
und ihr kleiner Enkel einen jähen ſchnellen Tod p.
funden haben, während ihre Tochter ſchwere Ver,

l e e ineliefert werden mußte.J cher die Einzelheiten des Unfalls ſchreibt das
Tageblatt“: Herr Werner befand ſich mit ſeinem Geſchirr a
der Rückfahrt nach Wermsdorf. Am Luppaer Berg kam
Herr Wappler aus Wermsdorf mit ſeinem Auto entgegen. d
das Pferd des Herrn Werner unruhig wurde, ſtieg dieſer
und hielt das Pferd. Dieſes aber bäumte ſich auf und ſchoh
Wagen zurück, wobei zwei Frauen und das Kind herausſtü
Frau Werner wurde von dem im Augenblick vorüberfahrende
Auto überfahren und erlitt ſo ſchwere Verletzungen am ad
daß ſie bewußtlos war, ebenſo ihr kleiner Enkel. Jhre Toch

das Wurzener Krankenhaus ein

Zur Eröffnung der

Hayreuther

RichardWagnerFeſtſpiet

am 22. Juli.

Nach zebnjähriger Pauſe öſueg

ſich am 22. Juli wieder die Pforte
des Feſtſpielhauſes in Bayreuth,

Unſer Bild zeigt links einen der
Feſtſpieldirigenten, den Kapellmeiſter

Michael Balling; in der Nit,
Siegfried Wagnerz; rechts P
ſeſſor Hugo Rüdel, der berühmt
Dirigent des Berliner Domchorz

telenangeb

uche für ſofor
der die Leitung der geſamten Oper afſen

Denkmalseinweihnng der rheiniſchen Jäger chöre in Händen hat.in Wetzlar u ur. JägerBataillon Nr. 8 weiht am Sonntag, nach Veden 12. Oktober 1924 in Wetzlar ein von dem Profeſſor Klimſch r hig Met d Aut itgeſchleift und erht vielfach in Trachten erſcheinen. Die Anzahl der bis jetzt ge- ſ wurde etwa 20 Meter von dem Auto mitg erlit e Neldunn r n n. n. w. meldeten Sänger beträgt etwa 40 000, die gegen 2000 Fahnen gleichfalls ſchwere Verletzungen am Kopf. Ob und wen di mee
kehrt damit zu der Garniſon urück, von der es vor fünf i und Banner mit ſich führen. Man rechnet außerdem mit etwa Schuld trifft, muß erſt feſtgeſtellt werden. visdorf b.
Jahren zur Wacht in die Vogeſen ausrückte h 100 000 Tagesgäſten. 45 Sonderzüge werden außer den fahr Ein Mord entdeckt ſete grbeitsf

Anlahüich der Denkmalseinweihung finden vom 11. bis Lignmähtgen, Egen Se ter Secde wire Sorer e Seehauſen (Altm.), 22. Juli. t
eng ar t Wie W tragen. Auf dem Feſtplatz wird auch eine Radioſtation einge Jn einem Kornfelde bei Schönberg wurde die ſtark verweſte einige Mor
abends Konzert der Jägermuſik n Vor- richtet, die alle Feſtanſprachen ſofort dem geſamten deutſchen Leiche eines Mannes gefunden. Nach dem BVefunde iſt anzu Werl. Landpſc
führung von Lichtbildern aus dem Elſaß und nach Aufnahmen, Radiopublikum zugänglich macht. nehmen, daß Mord vorliegt. Der Kopf war vom Rumpfe g h
die von Kameraden im Felde gemacht ſind, am Sonntag früh Die eingeladenen Ehrengäſte, die Vertreter des Reichs und trennt; um den Hals lag eine Schlinge, der e war ein Wbederme
Feſtgottesdienſt, anſchließend daran die eigentliche der Länder werden am Sonntag, den 24. Auguſt, morgens zum geſchlagen. Bei 3 fand man nur Hemd, Hoſe, Weſt unter Nu
Denkmalseinweihung mit Vorbeimarſch der Traditions- Begrüßungsfrühſtück in der Stadthalle eingeladen. Auf An eme mer e ne ſt deren Stelle bau
kompagnie und der Feſtteilnehmer, nachmittags und abends Kon regung des holländiſchen Konſuls werden die Spitzenvertretungen Der Mord iſt augenſcheinlich an einer anderen Stelle g gr. Veißenfe
zert und Feſtkommers, Montag Ausflug in die Umgebung und
Preisſchießen.

Von allen alten 8. und 19. Jägern ſowie von allen Ange-
hörigen der Radfahrerkompagnien 30 und 75 und der Maſchinen-
gewehr Abteilung 10 wird erwartet, daß ſie zu den Rheiniſchen
Jägertagen in Wetzlar zur Stelle ſind. Für Bürgerquartiere
und billige Feldküchenverpflegung iſt geſorgt. Alles Nähere im
Deutſchen Jägerbund.

der holländiſchen Geſangvereine eingeladen und als Ehrengäſte
am Feſte teilnehmen,

Fohlenſchau Reit- und Fahrturnier
Stendal, 22. Juli.

Die Pferdezucht-Genoſſenſchaften Buch, Hämerten,
Groß-Möringen, Groß-Schwechten veranſtalteten
in der Viehausſtellungshalle in Stendal eine Fohlenſchau mit

ſchehen und die Leiche nach der Fundſtelle gebracht worden. Der
Tote wird ſeit Mai oder Anfang Juni in dem Kornfelde gelegen
haben.

Holleben, 22. Juli. (Das Ergebnis der Gemeinde
wahlen in Holleben) war folgendes: 1. Schöffe Gut
beſitzer Heinrich Hellmuth, 2. Schöffe Gutsbeſitzer Guſtat
Bielig (durch das Los beſtimmt), Erſatzſchöffe iſt Lehrer

öbdengeſ

am
9, gel. ſehr wi

T ar z ihßg v f. Wilhelm Böhme, Gemeindevorſteher der Schuhmachermeiſter äAnmeldungen werden ſchon jetzt erbeten an Aſſeſſor Prämiierung. Das Schauverzeichnis wies 259 Nummern auf.Dr. Knobloch, Berlin W 56, Jägerſtraße 55. Zur Ausſtellung gelangten Hengſte, Stuten und Fohlen. Karl Hohmann. Die Gemeindevertretung beſteht aus den 4 r boſe
a t Baugewerksmeiſter Max Jfland, den Gutsbeſitzern Friedrih oDer Regimentstag der 94er Bei dem Richten der „Reinblütigen Belgier“ erhielten in

Apolda, 22. Juli.
Der Regimentstag der Aer, der in dieſen Tagen hier ſtatt

findet, hat bis jetzt einen großartigen Verlauf genommen. Zu

Klaſſe 1 (Stuten, 4 Jahre alt und älter mit Fohlen) erſte
Preiſe: A. Lühe-Gohre, Fr. Zierau-Gohre und Fr. Nethe-
Dahlen; zweite Preiſe: A. Vinzelberg-Belkau, H. Schultze-
GroßSchwechten und Dr. Wilke-Schinne; in Klaſſe 2 (Stuten,

Fritzſche und Paul Teichmann, dem Hauptlehrer Wagentrotz, dem
Schuhmachermeiſter Karl Hohmann, für welchen nun der fol
gende Liſtenkandidat eintritt, dem Geſchirrführer Franz Elitzſch
Sämtliche ſind Vertreter der Rechten. Die Linke hat die Ver
treter: die Arbeiter Hermann Große, Max Keller und K. Prüfe,

er Z.

chäſtsſt. dieſ.

Gebildetes, i
mädche

c J. ſehr kinderldem Empfang der Gäſte, unter ihnen auch die Reichswehr aus 4 Jahre alt und älter ohne Fohlen) erſte Preiſe: O. Henning- z eheEiſenach (Traditionskompagnie des Jnfanterie Regiments Groß Seht ehren (dreimal); zweite Preiſe: O. Henning-Groß- d. Halberſtadt, 21. Juli. Die verunglückte Auto- intniſſe in Ste
Großherzog von Sachſen Nr. 94, 5. Thüringiſches) hatte ſich die
Stadt außerordentlich ſchön geſchmückt, ſie prangte in ſchwarz-
weißroten Fahnen und den Farben des ehemaligen Groß-
herzogtums SachſenWeimar- Eiſenach (ſchwarz-gelbgrün). Dem
Verein ehemaliger 94er aus Berlin mit Fahne folgten die Ver-
eine der 94er aus Weimar, Eiſenach, Erfurt, Nohra, Utzberg uſw.
An der Spitze des ſtattlichen Zuges marſchierte die Kapelle unter
den Klängen des Marſches „Fridericus Rex“.

Am Sonna'end abend fanden in den verſchiedenſten Lokalen
Kommerſe ſtatt. Am Sonntag früh 6 Uhr war der Weckruf
von zwei Kapellen mit den Spielmannszügen des Turnvereins
Jahnbund und des Vereins der Turner in Apolda. Nach 9 Uhr
fand der Abmarſch zum Spielplatz des Turnvereins Apolda zur
Fahnenweihe und zur Uebergabe der Ehrentafeln für die ge-
fallenen 94er an der Lutherkirche ſtatt. Bei der Feſtlichkeit
wirkten in erhebender Weiſe die Apoldaer Geſangvereine unter
der Leitung des Bezirksliedermeiſters Knauer mit. Diviſions-
pfarrer a. D. Oberpfarrer Stüber ſprach zuverſichtlich davon, daß
wie es ſchon in Jeſaia 40 hieß, die neue Kraft erhalten ſollten,
die auf den Herrn harrten. Unter Salutſchüſſen und Glocken-
geläut und dem Geſang: „Jch hatt' einen Kameraden“, wurden
die Ehrentafeln übergeben, die vom Bildhauer Schwarze-
Apolda ausgeführt worden ſind. Nach der Weihe der W
überbrachte Generalleutnant Exzellenz von Wurm als Ver-
treter der Frau Großherzogin von Weimar ein Fahnenband,
Hauptmann Kreutzburg als Vertreter der Taditionskompagnie
eine Fahnenſpange. Der Fabrikbeſitzer Karl Eckardt, Maurer-
meiſter Ad. Hornbogen und Fabrikbeſitzer Otto Hornbogen aus
Apolda als Fahnenpaten überreichten ebenfalls je eine Fahnen-
ſchleife. Außerdem ſind noch geſpendet worden ein Fahnen-
trägerſchild, Schärpen für die Fahnenträger und 15 Fahnen-
nägel. Der Vertreter der Frau Großherzogin von Sachſen-
Weimar- Eiſenach teilte mit, daß die Fahnen des alten er
Regiments aus dem Zeughauſe in Berin nach der Wartburg
überführt werden ſollten. U. a. lag auch ein Glückwunſchtele-
gramm der Großherzogin vor.

Bei dem Rückzug nach der Stadt führten die Traditions-
kompagnie, die Vereine mit Herolden und Vertreter von
Küraſſieren, Ulanen, Dragonern und Jägern zu Pferd an der

Schwechten, O. Nagel-Groß-Schwechten und W. Peters-Elvers-
dorf; in Klaſſe 3 (Stuten, 3jährig) erſte Preiſe: Fr. Peters-
Buch und A. Oelze-Schelldorf; zweiten Preis: Dr. Wilke
Schinne; in Klaſſe 4 (Stuten, 2jährig) erſte Preiſe; Quaſt Klein
Möringen und A. Lühe-Gohre; zweite Preiſe: K. Fettback-Groß-
Möringen und O. Nagel-Schinne; in Klaſſe 5 (Stuten, Jähr-
linge) erſten Preis: A. Reckling-Schinne; zweite Preiſe: O. Hen-
ningGroßSchwechten und DieckmannHämerten; in Klaſſe 6
(Saugfohlen, mänlich) erſten Preis: A. Lühe-Gohre; zweite
Preiſe: Fr. Zierau-Gohre und Fr. NetheDahlen; in Klaſſe 7
(Saugfohlen, weiblich) erſte Preiſe: Hecker-GroßMöringen und
W. ZierauSchinne; zweite Preiſe: Fr. Zierau-Gohre und
A. VinzelbergBelkau. Bei der Prämiierung von belgiſchen
Kreuzungen erhielten in Klaſſe 8 (Stuten, 4 Jahre alt und älter
mit Fohlen) erſten Preis: H. Schilling-Clversdorf; zweiten
Preis: Fr. Zierau-Gohre; in Klaſſe 9 (Stuten, 4 Jahre alt und
älter ohne Fohlen) erſten Preis: Behrendt-Miltern; zweiten
Preis: W. Fiſcher-Hämerten; in Klaſſe 10 (Stuten, 8jährig)
erſten Preis: K. Klopp-Schinne; zweiten Preis: Quaſt Klein
Möringen; in Klaſſe 11 (Stuten, zweijährig) erſten Preis:
W. SchulzSchinne; zweiten Preis: Fr. PetersBuch: in Klaſſe
12 (Stuten, Jährlinge) erſten Preis: ProjahnGroßMöringen;
zweiten Preis: Fr. Schilling-Buch; in Klaſſe 13 (Saugfohlen,
weiblich) erſten Preis: W. SchulzSchinne; zweiten Preis:
A. Vinzelberg-Belkau.

Das Reit- und Fahrturnier, veranſtaltet vomPferdeſportverein Stendal, welches im Anſchluß an die Fohlen
ſchau ſtattfand, war ſehr gut beſucht. Die Leitung lag in den
Händen der Herren Oberſtleutnant a, D. von Hymmon-Stendal,
W. Voß und W. WeidlingStendal.
Ranb im Kaſſenraum der Dresdner Reichsbankfſtelle

Dresden, 22. Juli.
Am vergangenen Sonnabend vormittag wurden im Kaſ

ſenraum der Reichsbank einem Kaſſenboten 20 000
Mark in 50- bzw. 100-M.-Noten aus der Geldtaſche geſtohlen.
Als Täter kommt vermutlich ein junger Mann, 25 bis 30 Jahre
alt, ſchlank, dunkles Haar, beſſer gekleidet, in Frage.

Harzfahrt.) Ein hieſiger Kegelklub hatte ſich das Laſtauto
einer hieſigen Firma zu einem Harzausflug geliehen. Auf der
Rückfahrt fuhr bei Rothehütte ein überholender Perſonenwagen
das Laſtauto an und ſtreifte dabei deſſen Vorderrad. Die Folge
war eine Achſenbeſchädigung, durch die der Führer die Gewalt
über den Wagen verlor. Er fuhr gegen einen Baum, wobei das
Auto umſtürzte. Alle 24 Jnſaſſen wurden verletzt, jedoch nicht
ſo ſchlimm, wie es zuerſt den Anſchein hatte. Ein Teil konnte
die Heimfahrt mit der Bahn antreten, die andern wurden mit
dem Wernigeroder Krankenauto nach hier geſchafft Von zwei
Frauen, die ins Krankenhaus mußten, iſt eine bereits wieder
entlaſſen, der anderen geht es gut. Das Laſtauto iſt arg be
ſchädigt, auch das Perſonenauto hat Schaden gelitten.

Hersfeld, 22. Juli. (Unfall oder Selbſtmord Der
24jährige Erdmann Buſch aus Flatow, ein Angeſtellter des hier
gaſtierenden Zirkus Voigt, hantierte unvorſichtig mit einem Re
volver, der geladen war. Dabei ging ein Schuß los, wobei dem
B. die Kugel in den Kopf drang. Der Tod trat auf der Stelle
d W anderen Meldungen ſoll es ſich um einen Selbſtmord
jandeln.

Altenburg, 21. Juli. (Ein gefährlicher Schwindlert
beſtraft.) Der r Otto Salzmann, der u. a.in Nordhauſen, Leipzig, Zeitz, Wurzen und hier in Altenburg ab
gefeimte Fahrradſchwindeleien verübt hatte, ſtand hier
vor der großen Strafkammer, nachdem er gegen das ihn zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurkeilende
Urteil des Schöffengerichts Berufung eingelegt hatte. Salzmann
arbeitete in der Weiſe, daß er in Fahrradgeſchäften für eine am
Orte befindliche Firma Fahrräder zwecks Kauf eines Rades be
ſichtigte. Nach einigen Stunden rief er dann an und teilte mit,
die Firma werde das Rad auf Lieferſchein durch einen Boten n
laſſen. Der Bote, ein Spießgeſelle Salzmanns, erſchien dann
auch, und der Fahrradhändler war ſein Rad los, wenn er auf den
Pſae Lieferſchein, der ſtets den aus Gummitypen zuſammen
geſetzten Stempel der angeblich kaufenden Firma enthielt, herein
fiel. Zeugen und SFriftſacwerſtändige wieſen Salzmann ſeinen
Schwindel nach. Trotzdem beharrte er bei frechſtem Leugnen, wes
a Gericht keine Milde walten ließ, ſondern die Strafe be

ätigte.
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in MAGGI Originalflasehenm nichts anderes
als MAGGI- Wür2ze foilgohalten werden. Beim
Nachfüllen achte man deshalb darauf, daß die Würze aus
der großen mit dem Namen MAGGI versehenen Original-
Flasche gefüllt wird. Auch verlange man ausdrücklich
MAGGI- Wür2ze und weise Nachahmungen zurück.

Gesetzlich darf
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